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Bergleute sind in

fast allen größeren

Die Sozialpolitik der Bergleute .

Unter allen Berufen ist am meisten die Arbeit des

Bergmanns von Poesie und Sage grün umrankt . Doch

Dichtung und Wirklichkeit bilden auch hier Gegensätze .

Unsere Zeit ist gewohnt , nur mit den nüchternen Thatsachen

zu rechnen , und so hat auch im Bergmannsleben die poetisch¬
stimmungsvolle Betrachtung sozialpolitischen Forschungen und

Forderungen weichen müssen . Bekanntlich ragen unter den

Kämpfen , welche in den letzten zehn Jahren von Arbeitern

um die Besserung ihrer Lebenshaltung geführt wurden , be¬

sonders die Streiks der Bergleute durch Umfang und

Leidenschaftlichkeit hervor . Auch unter erheblichen Schmierig¬

keiten hält diese Arbeiterklasse mit Zähigkeit an ihren

Forderungen fest . Es ist dabei bemerkenswcrth , daß die

letzteren sich keineswegs vorwiegend auf die Besserung der

Löhne , sondern namentlich auch darauf richten , durch ver¬

kürzte Arbeitszeit und Vermehrung der Sicherheitsmaßrcgeln
in den Gruben einen erhöhten Schntz für Leben und

arbeiter jener Länder ist und wenn man auch annehmen

darf , daß die in Aachen nicht vertretenen Bergleute vielfach

selbst Gegner von einzelnen der dort gefaßten Beschlüsse

sein werden , so darf man die Wichtigkeit der letzteren doch

nicht unterschätzen . Forderungen , die von mehr als einer

Million europäischer Bergleute , darunter die in Arbeiter¬

fragen klar und nüchtern denkenden Engländer , gefaßt
werden , sollten nicht mit einigen wegwerfenden Redensarten

abgethan , sondern auch im Lager der Gegner der Berg¬

leute einer ernsten und würdigen Prüfung unterzogen

werden . Denn sozialpolitische Forderungen , welche , wie

jene der Bergleute , große Kreise der Arbeitcrbevölkerung

ergriffen haben , verschwinden nicht wieder von der Tages¬

ordnung , bis man ihre Undurchführbarkeit entweder über¬

zeugend bewiesen oder ihnen nachgegeben hat .

Die jüngste Zusammenkunft in Aachen nahm gewiffer -

maßcn eine Nachprüfung ber bisherigen Forderungen vor .

Man verhandelte dabei im Allgemeinen nüchtern , Ziele ins

Auge fassend , deren Erreichbarkeit nicht von vornherein aus¬

geschlossen ist . Als bemerkenswerth soll dabei erwähnt werden ,

daß die schärfsten Tonarten von den aus den engen politischen

Verhältnissen ihres Vaterlandes kommenden Vertretern der

österreichischen Bergleute angeschlagen wurden , während die

aus der Heimath der größten politischen Bewegungsfreiheit
stammenden Engländer,und ebenso die Deutschen . ini Allgemeinen

ruhig , sachlich und ohne Bitterkeit sprachen . Als den Mittel -

puntt der Verhandlungen kann man die Erörterung über die

Einführung der Achtstundenschicht bezeichnen , welche auch

von den deutschen Bergleuten bekanntlich eifrig erstrebt wird .

Obwohl die Forderung auch auf vereinzelten deutschen

Gruben bereits erfüllt ist und die Northumbcrländer Berg¬

leute seit längerer Zeit selbst eine sechsstündige Schicht

durchgesetzt haben , wollen die Werksverwaltungen im All¬

gemeinen von der Achtstundenschicht wenig wissen . Sie sind

höchstens geneigt , dieselbe ungerechnet Ein - und Ausfuhr zu

bewilligen,
"

und derart ist die Arbeitszeit denn auch that -

sächlich in manchen deutschen Gruben seit dem Streik von

1889 geregelt ; meistens herrscht jedoch die zehnstündige
Schicht . Die Werksverwaltungen .betonen bekanntlich , daß

bei der gewünschten Verkürzung der Arbeitszeit der Betrieb

unlohnend werde . Bisher ist noch nicht genügend unter¬

sucht , ob derartige Befürchtungen zutrcffen . Jeden¬

falls ist es eine Forderung der Menschlichkeit , daß

wenigstens an solchen Plätzen in den Gruben die Arbeitszeit

erheblich beschränkt wird , wo „ vor Ort " die Hitze außer¬

gewöhnlich groß ist . Die sächsische Regierung hat bereits

vor einiger Zeit in der neuen Bergordnung derartige Fälle

vorgesehen und zur Zuftiedenheit der Bergarbeiter geregelt .

Die Aachener Versammlung beschloß , den gesetzlichen Acht¬

stundentag für alle Bergleute , ohne Unterschied , ob sie über

oder unter der Erde arbeiten , zu verlangen . Auch die

Frauenarbeit und die Beschäftigung von Kindern soll im

Bergbau vollständig verboten werden . Mit dieser Forderung

kann man sich namentlich einverstanden erklären , soweit es

sich dabei um Arbeit unter der Erde handelt . Selbst aus

Kreisen , die im Uebrigen viele Wünsche der Bergleute be¬

kämpfen , ist schon oft auf die sittlichen und gesundheit¬

lichen Schäden einer derartigen Frauen - und Kinderarbeit

chingrwiesen . Für Deutschland kommt dieselbe nicht in

Betracht . Auf deutschen Gruben werden Frauen und Kinder

um über der Erde beschäftigt und es scheinen auch in

wegung heute hoch gehen . Solange die Bergleute sich mrt

ihren Forderungen innerhalb der Grenzen der bestehenden

staatlichen Ordnung halten , haben sie Anspruch darauf , daß

man ihre Wünsche mit Wohlwollen ohne Leidenschaft und

dieser Hinsicht die neueren Arbeiterschutzbestimmungen der

Reichsgewerbeordnung eine wohlthätige Wirkung zu äußern .

So ist in Sachsen die Zahl der im Bergbau beschäftigten

Kinder von 1889 bis 1893 von 417 auf 16 gesunken , in

derselben Zeit die der erwachsenen Arbeiterinnen von 742

auf 584 . In anderen Bergbaubezirken ist dagegen die

Zahl der auf den Kohlenwerken beschäftigten Arbeiterinnen

erheblich höher ; so arbeiten im oberschlesischen Bergbau noch

etwa 8000 Frauen . Wir bezweifeln , daß die Bergleute die

völlige Fernhaltung der Frauen von den Gruben bald er¬

reichen werden . Ihre Beschäftigung ist im deutschen Berg¬

bau im Allgemeinen nicht schwer und meistens auch nicht

gesundheitsgefährlicher als in zahlreichen anderen Erwerbs¬

zweigen . Es wird daher nicht leicht werden , den Wider¬

stand gegen die völlige Aufgabe der Frauenarbeit im Berg¬

bau zu überwinden , so wünschenswerlh es auch ist , besonders
die verheirathete Frau in der Häuslichkeit statt im Bergwerks¬
betriebe thätig zu sehen .

Um den Bestrebungen für die Erhöhung der Bergarbeiter -

löhne eine feste Grundlage zu geben , hatten die deutschen

Vertreter in Aachen beantragt , einen Mindestlohn von 5 Mk .

für die achtstündige Tageszeit festzusetzen . Die Engländer -

miesen jedoch darauf hin , daß sie höhere Löhne gewohnt
seien . Schließlich wurde auf den Vorschlag der Deutschen

beschlossen , die Vertretung der Bergleute möge in jedem

Lande nach den dort bestehenden Verhältnissen und Zeit¬
umständen einen Akindestdurchschnittslohn festsctzen , der dann

für die Lohnbestrebnngen die Grenze nach unten zu bilden

habe . Auf Vorschlag der deutschen Vertreter wurde weiter

gutgeheißen , das gesetzliche Verbot von solchen Ueberstunden

anzustreben , die zu einer Uebererzeugnng führen . Die

Forderung ist in dieser Fassung kaum durchführbar . Die

Regelung der Waarenerzeugnng ist eine der wichtigsten , aber

auch eine der schwierigsten nationalökonomischen Fragen

unserer Zeit . Diese Frage zu lösen , kennt man bisher keinen

gangbaren Weg . Dieselben Schwierigkeiten , welche sich der

Lösung auf anderen Erwrrbsgebieten eMgegenstellten , gelten

auch im Bergbau . Das haben auch die Bergarbeiter in

früheren Jahren sehr wohl gefühlt . Der geschäftliche Aus¬

schuß des in Berlin abgehaltenen internationalen Bergarbeiter¬
kongresses erhielt daher den Auftrag , die Frage der Uebrr -

produktion im gesammten Umfange zu studire » und darüber

Bericht zu erstatten . Das ist bisher jedoch nicht geschehen .

Doch man braucht , um das Verbot der Ueberstunden zu recht¬

fertigen , überhaupt nicht auf die drohende Ueb « erzeugnng hin -

zuweiscn . Schon aus gesundheitlichen Gründen ist es wünschens -

werth , daß Ueberschichten in den Gruben nicht zu einer

ständigen Einrichtung werden , wie das leider nach den

Aeußerungen der Bergleute auf vielen Gruben der Fall zu

sein scheint . Wenn hier die Gesetzgebung eine enge Grenze

zieht , so wird sie jedenfalls auch den Beifall der meisten

sozialpolitischen Kreise finden . Ebensowenig ist gegen die

verlangte bessere Beaufsichtignng der Grnben durch die

Berginspektoren einzuwenden . Der Bergbau bleibt nun

einmal ein gefährliches Handwerk . Das Mindeste , was der

Arbeiter verlangen kann , ist , daß die Sicherheitsvorrichtungen
und Einrichtungen in den Gruben nicht nur auf der Höhe

der Zeit stehen , sondern auch von unparteiischen Sach¬

verständigen häufig auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden .

Die Bergleute sind der Ansicht , daß eine Befahrung der

Gruben durch die Berginspektoren zu selten erfolgt . Sie

wünschen , die Zahl dieser Beamten möge vermehrt werden ;

in Aachen verlangten sie namentlich , die Regierung möge

auch Arbeiter , die das Vertrauen ihrer Berufsgenossen be¬

sitzen , zur Berginspektion heranziehen . Warum nicht ? —

Wenn ein ehremverther Arbeiter die Fähigkeit zu einem der¬

artigen verantwortungsvollen Amt besitzt , so wird er jeden¬

falls Gutes zu wirken vermögen . Jedenfalls würde die

Heranziehung begabter Arbeiter zur Fabrik - und Berg -

inspektion sehr erheblich dazu beitragen , das Vertrauen der

Arbeiter zu dem guten Willen der Regierungen in Angelegen¬

heiten der Arbeitersürsorge zu stärken . Ist man im Prinzip

der Forderung nicht abgeneigt , so wird es verhältnißmäßig
leicht sein , den heranzuziehenden Arbeitern Gelegenheit zu

geben , sich die unerläßlichen technischen und anderen Vor¬

kenntnisse anzneignen . _
Obwohl die Verstaatlichung der Bergwerke , allerdings

gegen die Stimmen der Deutschen , angenommen wurde , so

empfängt man im Allgemeinen durch die Aachener Verhand¬

lungen doch den Eindruck , daß die Anschauungen unter den

Bergleuten sich in den letzten Jahren erheblich geklärt haben .

Jedenfalls ist die wirthschaftspolitische Einsicht dieser Arbeiter

erheblich größer geworden . Die Forderungen richten sich , wie

schon gesagt , meistens auf das zunächst Erreichbare , auf

Ziele , die auch innerhalb des heutigen monarchischen Staates

verwirklicht werden können . Namentlich von deutscher und

englischer Seile verhandelte man besonnen , ohne viele radikale

Phrasendrescherei . Die Znsammenknnft in Aachen läßt nicht

daran zweifeln , daß die weit überwiegende Mehrheit der

dort vertretenen Bergleute den guten Willen hat , zur Ver¬

besserung ihrer Lebenshaltung den gesetzlichen Weg inne -

znhalten . Zu derartigen Bestrebungen hat der Arbeiter

dasselbe Recht wie jeder andere Staatsbürger . Das soll man

nicht vergessen , wenn auch die Wogen der sozialen Be -

Gesundheit zu erlangen .

Die hauptsächlichsten Wünsche der „ .

mehreren Versammlungen erörtert und festgestellt , die seit

einigen Jahren in regelmäßiger Folge stattfanden und in

denen Vertreter von Bergarbeitern aus fast allen größeren
europäischen Staaten anwesend waren . Auch in den letzten

Tagen des Mai ist wiederum eine derartige Zusammenkunft
in Aachen abgehalten , bei der 57 Vertrauensleute der Berg¬

arbeiter ans England , Deutschland , Frankreich , Oesterreich

und Belgien anwesend waren , die 1,087,000 Berufsgenossen
vertraten . Wenn das auch nicht die Mehrheit der Berg -
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Deutscher Reichstag .

Kerli » , 18 . Juni .

Ans der Tagesordnung sieht zunächst die von den Antisemiten
eingebrachte ( gestern im Wortlaut schon von nns mitgethcilte . D . R .)

Znterpellation , betreffend den Fall Bashsord . Abg . Liebermann
v . Sonnenberg ( Autis . ) begründet dieselbe , zu deren Be¬

antwortung sich Staatssekretär v . Stephan bereit erklärt . Er

sagt : Ich glaube , das hohe Haus wird es mir Dank wissen , wenn

ich die Diskussion von dem hohen Ton , den der Herr Vorredner

angeschlagen hat , wieder zurückbringe zu der leidenschaftslosen Be¬

handlung der Sache selbst . ( Sehr richtig !) Ich kann dem Herrn
Vorredner verstchern , daß ich mancher seiner Ausführungen zustimmen
könnte , wenn die thatsächlichenVoraussetzungen richtig wären , von denen

er anSgeht . Das ist aber keineswegs der Fall , die Darstellung ni einigen

untergeordneten Zeitungen , solchen Zeitungen , von denen ein größeres
Berliner Blatt sagt , daß sie auch das Unsinnigste glauben und

weiter in die Welt erzählen , diese Darstellung leistet Großes an

Uebertreibuugeu und Entstellungen des Sachverhalts . Es ist ja nur
ein kleiner Thcil des Publikums , das sich des Lesens dieser Zeitungen
schuldig macht . ( Große Heiterkeit , Unruhe bei de » Antisemiten ) ,
aber die Behauptungen gehen aus diesem Kreise in andere Uber .
Die erste Unrichtigkeit in den von solchen strotzenden Artikeln ist die ,
daß völlig verschwiegen wird , daß der Telegrapbenbeamt «

den ersten Anlaß zum Zwist gegeben hat , und darauf kommt es an .

( Sehr richtig ! links .) Zur Beschleunigung des Dienstes der

Zeitungen , die ja sehr gute Kunden der Telegraphenverwaltung
sind ( Aha ! bei den Antisemiten ) , ist angeordnet worden , daß das

Zählen der Worte , zu dem der Beamte ein Recht hat , aber nicht

verpflichtet ist , nicht gleich bei der Aufgabe zu geschehen braucht ,
damit die Depesche sofort auf den Apparat gebracht werden kann .

Nachher wird dann der Betrag sestgestellt und cingezogen .
Das liegt nicht nur im Interesse der Zeitungen und der Beamten ,
die nachher in aller Ruhe zählen können , sondern auch tm

Interesse des wartenden Publikums , dem daran liegt , daß nicht erst
ein Telegramm von 1800 Worten durchgezählt wird . ( Sehr richtig !)

Diese Anweisung hat der Beamte nicht befolgt . Ich schicke voraus ,
daß es Sonntagsdienst und der Beamte nur ein Stellvertreter war ,
der sauft nicht Schalterdienst hat . Er hat augefangen zu zahlen ,
allerdings erst auf Anstiften des Nachbars , der gesagt hat : Der Herr

verzählt sich öfter . Das war eine ganz überflüssige Bcmerkulig , denn die

Wortzahl wird ja nachher festgestellt . Der Herr hat sich in der That

mehrfach verzählt , um hundert Worte , aber zu seinem Nachtheil . Der

Herr hat . als er das erste Telegramm aufgab , das etwa 700 Worte

zählte , bemerkt , er werde gleich die Fortsetzung schreiben . Er schrieb
eine Fortsetzung und den Schluß von über tausend Worten . Das

hatte etwa eine halbe Stunde erfordert . Wie der Herr an den

Schalter zurückkommt , um den Rest aufzugeben , sieht er noch ruhig fein

Telegramm dort liegen , das er längst in London glaubte .und das

auch längst in London geweseii wäre , wenn der Beamte seine Pflicht

gethan und das nöthige Eutgegeukoinmen gegen da « Publikum be¬

wiesen hätte . Natürlich hat das den Herrn in Aufregung versetzt .
Er sagte zu dem Beamten : „ Machen Sie doch , daß es fortkommt .
Der Beamte fängt aber wiederum an zu zählen . Wenn auf diese

Weise ei » Telegramm über eine Stunde ausgehalten wird , so ist

sein Zweck in vielen Fällen völlig verfehlt . ( Sehr richtig .) DaS

fragliche Telegramm hat 236 Mk . gekostet , die dann vergebens

ausgegeben worde » waren . In seiner Erregung darüber hat der

Herr mit den beiden Formularen nicht den Beamten ge¬
schlagen , sondern , wie er bchanptet , nur auf das Telegramm

getupft , indem er sagte : Machen Sie doch , daß dies wenigstens
wegkommt ! Das ist ganz kritiklos in den Zeitungen auf¬

gebauscht worden , es ist sogar behauptet worden , er hätte mit dem

Stocke herumgefuchtelt ; er hat aber gar keinen Stock bei sich gehabt .
( Hört ! links .) Ich möchte doch auch denjeuigen Deutschen sehen , der

sich von einem Ausländer ohne Weiteres aus die Finger klopfen
läßt ; das ist feit den Zeiten de « Tacitns nicht dagctvesen . ( Heiter¬
keit .) Ter Herr bestreitet aufs Entschiedenste , daß es zu irgend
welchen Thätlichkeiten gekommen ist . Dann kommt eine neue Un¬

gerechtigkeit . Es wird behauptet , der Herr sei zweimal bei m >r ge¬
wesen , das erste Mal wäre er abgewiesen worden . Das ist falsch .
Wer zu mir komuit , den nehme ich an und sage ihm Bescheid , ohne

Unterschied der Person , der Nation und der Religion . ( Bravo ) Er

ist zu mir gekommen und hat mir die ganze Sache Mitgelheilt mit

herzlichem Bedauern und hat dringend um Entschuldigung gebeten .

Ich habe zu ihm gesagt : „ Ich bin nicht in der Lage , m das gericht¬

liche Verfahren eiugreisen zu können . Also es fit nicht allein nicht

richtig daß ich , - wie behauptet wurde , das Ver ;ahren sistirt hatte ,
sondern ich habe im Gegentheil gesagt , ich müsse ihm

seinen Lauf lassen , es sei denn , daß der Beamte die Klage zurück -

nähme . Nun haben wir seit Jahrzehnten bei der Postverwaltung
die Tradition , daß , wenn Jemand , der sich vergessen hat , den Be¬

amten um Entschuldigung bittet und eine Suhue an die Postkaffe

zahlt dann die Sache erledigt ist . Man muß doch nicht Alle « auf
die Spitze treiben . Wir haben 30,000 Schalter , an denen täglich
viele Millionen Menschen verkehren . Da ergeben sich selbst¬
verständlich viele Streitigkeiten . Die Telegraphen - Beamten
werden durch ihren Berus leicht nervös und auch die Zeitungs -

Korrespondenten haben einen sehr anstrengeiidcn Dienst ; ich
erinnere an das alte Wort vom genus in -itabile vatum .
( Heiterkeit .) Würden alle Konflikte aus die Spitze getrieben , wir
wurden aus den Strafen gar nicht heranskommeu . Nun ist gesagt
worden , ich hätte den Herrn das zweite Mal empfangen ,
infolge der Einmischung höherer Personen . Das ist auch
unrichtig . Ich glaube , ich habe über die Sache mit fernem

Menschen gesprochen . Ich kenne auch den Staatssekretär des Reichs -

postamts lange genug , um Ihnen versichern zu können , daß er nach

seinem Charakter fremden Einflüffen unzugänglich ist . ( Heiterkeit .)
Dann ist gesagt worden , gegen Deutsche wird das gerichtliche Ver¬

fahren immer eiugeleitet , gegen Ausländer nicht . Es wird gegen

Jeden eingeleitet , der nicht nm Entschuldigung , bittet und der Straf¬

antrag wird nur dann zurückgezogen , wenn der Beamte ih » selbst

zurückzieht . Hier hat er es gethan , und bat er protokollarisch ausgesagt ,
daß er von Niemandem , besonders von keinem Vorgesetzten dazu
veranlaßt worden sei . Dann noch die Unrichtigkeit , daß der Beamte

Kaiser versetzt worden sei . Er hat lediglich eine St ^ vertretung an¬

genommen und ist dann an seine Stelle zurückgekehrt . Wenn endlich ge¬

sagt worden ist , es sei ein Ermittelungrverfahren gegen den Beamten ein -

neieitet worden , ber den Vorfall in die Zeitungen gebracht habe , so

ist auch dies absolut unrichtig . Der Staatssekretär weiß duvoa

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jeberjett be¬

gonnen werde » .
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Deutsches Reich .
* Kerlin , 19 . Juni . Die „ Nat . - Ztg . " erfährt zu¬

verlässig , daß an amtlicher Stelle überhaupt noch nichts
darüber bekannt sei , ob und welche Vorschläge Li - Hung -
Tschang betreffs der Erhöhung der Einfuhrzölle
machen wird .

Von Seiten der Regierung ist wiederholt in Aussicht
gestellt worden , daß der preußische Landtag im Herbst
dieses Jahres einberufen werden wird . Nunmehr steht fest ,
daß dies und zwar in der zweiten Novemberwoche ge¬
schieht . Veranlaßt wird der Zusammentritt zu un¬
gewohnter Zeit durch die Nothwendigkeit , die Erwerbung
öon

_ Theilen der Hessischen Ludwigsbahn
Perfekt zu machen . Die Arbeiten des Landtags werden
jedoch nicht auf diesen Gegenstand beschränkt bleiben . Es
ist vielmehr beabsichtigt , ein Richter - und ein Lehrer -
Besoldungsgesetz , ein Gesetz , betreffend die Sparkassen , und
ein solches , betreffend die Verwendung der Ueberschüsse der
Staatseisenbahnen , vorzulegcn . Das seit Langem angekündigte
Kompiabilitätsgesetz wird hingegen , wenn überhaupt vor
1898 , erst nach dem Januar 1897 eingebracht werden
können . Mit dem vorstehenden Programm würde das
Defizit der zu Ende gehenden Session , das negative Er -
gebniß der Berathung eines Lehrerbesoldungs - Gesetzes , noch
in diesem Jahre ausgeglichen werden können , sodaß den
Lehrern aus dem erstmaligen Fehlschlag kein Schaden
erwüchse .

Gegen das am 7 . Januar d . I . von der Potsdamer
Disziplinarkammer gegen den stellvertretenden Kanzler von
Kamerun , Assessor Wehlau , gefällte Urtheil , das über den
Angeklagten wegen Dienstvergehens Versetzung in ein anderes
Amt unter Beibehaltung der gleichen Rangstufe und eine
Geldstrafe von 500 Mk . verhängte , war bekanntlich von
dem vom Auswärtigen Amt in der Angelegenheit bestellten
Staatsanwalt Legmionsrath Rose Berufung eingelegt worden .
Infolge dessen wird die Angelegenheit vor dem kaiserlichen
Disziplinarhof beim Reichsgericht zur Verhandlung kommen .
Der kaiserliche Disziplinarhof tritt , dem „ Leipz . Tagbl /
zufolge , voraussichtlich bereits in der ersten Hälfte des Monats
Juli zu diesem Zweck zusammen .

Der neuerdings viel genannte zweite Vorsitzende des
Moskauer Vereins der deutschen Reichsangehörigcn , Herr
Camesasca , hat , wie schon gemeldet , den Rothen Adler¬
orden vierter Klaffe erhalten . Es ist anzunehmen , daß ihm
diese Auszeichnung schon vor dem Moskauer Gartenfest
zugedacht war . Trotzdem regen sich einige Blätter darüber
auf . Die vernünftigen Leute in Bayern werden die Sache
hoffentlich vollkommen richtig und natürlich auffassen .

Ausland .

. ..
* Frankreich . Prinz I oach im Murat , b,trTräger eines

glanzenden Namens und Brigade - General der französischen Armee
wird im nächsten Monat die Altersgrenze erreichen und in dje
Neservekadres übertreten . Der Prinz halt - unter dem Kaiserreiche
eine glanzende militärische Laufbahn und eine überaus schnelle Be¬
förderung zu verzeichnen , die er aber durchaus nicht allein dem be-
rühmten Namen , den er führt , sondern in weit höherem Grade seine »
hervorragenden militärischen Eigenschaften verdankte . Mit 32Jahren
Oberst , wurde er am 14 . Juli 1870 , als er kaum das38 . Lebensjahr
erreicht zum Brigade - General befördert . Er ist der einzige lebende
französische General , der die Militärincdaille als einfacher Soldat
erhalten hat . Als man den Mitgliedern der Familien , die über
Frankreich geherrscht , ihre Grade entzog , wollte der damalige Krieg, .
Minister , General Boulanger , diese Maßregel auch auf den General
Murat und leinen Sohn , der Kavallerie -Lieutenant war , ausdehnen
Vater und Sohn strengten aber einen Prozeß an , in dem sie nach¬
wiesen , daß sie nicht zu der Familie Bonaparte gehörten . Man
gab daher dem Prinzen Murat seinen Rang in der Armee zurück ,
ließ ihn aber ohne Kommando .

Am gestrigen Eriiinerungstag an dje
schlacht von Waterloo trug das erste englische Dragoner - Regiment
ziiin ersten Male den ihm vom deutschen Kaiser verliehenen goldenen
Lorbeerkranz auf der Ncgimeutsfahne befestigt .

— Dirnstbrlileidnng der postnuterdeamte » . Ein schon
lange Jahre gehegter Wunsch der Postnntcrbeamten , wahrend der
Somniermonatc auf ihren Bestellgäiigcn eine leichtere Sleiduiig als
die bisherige zn tragen , scheint endlich in Erfüllung zu neben . Nach
einer Verfügung des Neichspostamts soll in einigen Obcrpöstdirektion ^
bezirken , u . 81. auch im Bezirk Frankfurt ( Main ), der Versuch mit
einer leichteren Kleidung gemacht werden . Vorgesehen ist eine blau¬
leinene Jacke mit einigen Abzeichen . Es ist erfreulich , daß jetzt
endlich die Postvcrwaltnng zu dieser Erkcnntniß gekommen ifl
Jedermann , der unsere Briefträger bei diesem heißen Wetter mit
schwerbepackter Brieftasche und zugeknöpftcm gesnttertem Dienstrock
daherreunen sieht , fragt sich unwillkürlich , ob denn ein solcher Zwang
nöthig sei .

— postvrrlirhr . Bei der Postagentnr in Niederelbe rt
ist der Tclegraphcnbetrieb eröffnet worden . — Die Postagentur in
Mittelheim wird znml . Juli aufgehoben . Gleichzeitig wird Mittel -
Heun de » , Ortsbestellbezirk des Postamts in Winkel ( Rheiugan ) zu -
gethcilt .

fäKriseDienstinbiirinm begeht am I . Angustd . J .
Herr Philipp Kissel von hier als Orchesterdiener und Mitglied
der Konigl . Theater - Kapelle . Der Jubilar hat sich während
dieser Zeit durch seine Pflichttreue und sein einfacher gefällige »
Wesen dar Vertrauen seiner Vorgesetzten wie die Achtung und
Freundschaft seiner Kollegen und weiterer Kreise in hohem Grade
erworben , sodaß es ihm an feinem Ehrentag an Beweisen der An¬
erkennung und Verehrung sicherlich nicht fehlen wird .

— Eine öffentliche Glaservrrsammlung findet am SamstagAbend , n > . Schwalbacher Hof -
statt . Aus der Tagesordnung steht :

Bericht . der Lohnkomrnfffiou und Ausgabe des neuen Lohntarikz ,der zwüchen der Tariskommission der Glaser - Innung und der Lohn -
koimnufton der Gehülfen vereinbart wurde und am 1. Juli in Kraft
treten soll . Die Versammlung dürfte wahrscheinlich stark besucht
und interefsiint werden, , da auch die Frage , wie die Forderungeubei den Nlchtmnnngsmerstern dnrchgesetzt werden sollen , zur Diskussion
kommen wird .

— Darf mau beim „ Kadetu " rauchen ? Diese Frage
!? ' “ > b ° *1 tachmanuischer Seite wie folgt beantwortet : „ linst reisigist das Rauchen ungesund , wenn man zu „ Rade " ist . Je stärker die

' st . desto schädlicher ist sie . Der Grund liegt darin , daß
Akotm ^ em Stoff ist , welcher die Herzthätigkett ganz bedeutend

herabfetzt . Bei der Ausübung des Radfahrens aber hat das Her ,eme ziemlich beträchtliche Arbeit zu leisten , besonders wenn e8
bergauf geht oder wenn man sehr schnell fährt , und folglich muß
hn7nh .ntk' t0£ 8 ? e,n Herzdruck herabsetzt , schädlich sein . Äußerdcm
hat aber der Tabak noch eine andere Wirkung : er verseht die Nerven
in « ne Art ErlchlaffungSzustaud . Diese Grüside müssen für eivÄ

? tnn crJ ’i im Sattel befindet , bestimmend sich , födes Rauchens zu enthalten .

.. .
* Kqffhauferfeier . In Ergänzung unserer Mittheilungen

über die gestrige Einweihung des Kyffhäuser - Deiikmals theilen wir
noch kurz den Inhalt der Reden mit , welche die Herren General
v . Spitz und Professor Westphal hielten : Der Vorsitzende des
Deukmal - Ausschusscs , General z . D . v . Spitz , begrüßte den Kaiser
mit einer Ansprache , in der er den Denkmalsbau als einen mächtigen
Markstein einer goltgescgneten Zeit bezeichnete , des Völkersrühlings ,
ivelchen Kaiser Wilhelni I . den deutschen Landen gebracht habe .
„ Wie dieses Denkmal ruht und emporgewachsen ist auf dem uralten ,
festen Felsen dieses von geheirnnißvoller Sage umwobenen Berges ,
daß es beii Stürmen trotzen kann , so ruht und ist emporgewachsen
das deutsche Reich , welches der groß - Kaiser mit starker
Hülfe der verbündeten Fürsten schuf , aus der felsenfesten , dem
Tode trotzenden Treue der Wehrhaften unseres Volkes . So lange
dieser Fels den Bau des Reiches trägt , kann dasselbe der Stürme
vollen , und nahe liegt die ernste Mahnung , nie zu dulden , daß
rebelnde Mächte dcnselben erschüttern ." Die Festrede hielt der

Schriftführer des Denkmal - Ausschusses , Professor Dr . Westphal -
Potsdam . Er betonte darin , daß seit mehr denn sieben Jahr¬
hunderten zum ersten Mal ein deutscher Kaiser den Boden der ehr¬
würdigen Kyffhäuser - Bnrgberges betritt , und entrollte ein anschau¬
liches Bild der Kämpfe , die sich hier , in der Kaiserpfalz Tilleda ,
abgespielt haben . Das dem Gedächtnis ! d - S Kaiser Wilhelm I .
geweihte Denkmal sei - ein Sinnbild des neuen Reiches
deutscher Station . Nachdem der Redner ein kurzes Lebensbild
des Kaisers entworfen , ging er auf die Bedeutung des Denkmals
näher ein , welche dasselbe durch seine Erbauer erhalt - , die alten
Krieger Kaiser Wilhelins . Er schilderte die Entwickelung des deutschen
Krieger -Vereinsivesens , das in dem Kyffhäuser jetzt einen Mittelpunkt
gesunden habe . Dasselbe solle , wie es in der Dcnkmalsurknnbe heiße
dieErinnernng an den ersten Kaiser des neuen Reichs wacherhalten

'

„ Gewaltig und gebietend, " so schließt Redner , „schaut das Denkmal
in die Lande . Möge der Wahlsprnch „ für Kaiser und Reich "

auch
die Herzen der fommcnben Generationen erfüllen !" Die Rede des
Kaisers theilten wir bereits im Morgenblatt mit . Sie wurde mit
unbeschreiblichem Jubel anfgenommen . Fürst Günther brachte ein
dreifaches Hnrrah auf den Kaiser aus . Während der Rede de ?
Kaisers grollte in der Ferne der Doun - r . Um 1 Uhr begann der
Vorbeimarsch der Ehren - Compagnie , an welche sich die erschieueuen
Krieger mit ihren Fahnen anschlossen .

* Der Kundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung dem
Entwurf eines Börseugesetzcs in der vom Reichstag beschlossenen
Faffung , ferner dem vom LandesanSschnß beschlossenen Entwnrf
eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen über die Wahlen der Mit¬
glieder der Bezirksvertretnngeu und der KreiSvertretnngen , den
Vorlagen , betreffend die Zollbehandlung der V - rschnittweine und
- Moste und betreffend die Ausprägung von Kronen , einem
Antrag Preußens , betreffend Zulassung von AnSnabmen
von dem Verbot der Sonntagsarbeit in Molkereien , und
den AuSschußanträgeu , betreffend Aenderung des Zollveiwaltnngs -
kosten - EtatS für das Großherzogthnm Luxemburg , sowie be¬
treffend Abfindniig der Brauereiabfälle verarbeitenden Bremiereien ,die Znstimmnng erthcilt . Der Bericht der ReichSschnIdenkommission
über die Verwaltung des Schuldenwesens des Norddeutschen Bundes
bezw . des Reichs und der ihrer Beaufsichtigung unterstellten Fonds : c.
und die Reichstagsbeschlüsse zn den von den Abgg . Colbus und
Geuoffen , bezw . Auer und Genossen eingebrachten Gesetzentwürfen
wegen Einsirhruug des Reichsgesetzes für die Presse in Elsaß -
Lothringen und zu einer Petition wegen Ausdehnung des Gesetzes ,betr . die Fürsorge für Beauilennd Personen des Soldatenstandes infolge
von Betriebsunfällen , auf die Schutzleute wurden den zuständigen
Ausschüssen , die Reichstagsbeschlüffe zu Petitionen , betreffend die
Arbeitszeit der Handlungsgehülfen in den Detailgeschäften , wegen
Ausbehnung des § 133 « der Gewerbe - Ordnung auf die Zuschneider
und betreffend den Erlaß eines Gesetzes zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht dem Reichskanzler überwiesen . Von der Denkschrift über die
aus den deutschen Kolonieen exportirten Produkte und bereit Ver -
wertbung in der Jubustrie würbe Kenntniß genommen unb über
eine Reihe von Eingaben Beschluß gefaßt .

* Zum Mißtrauensvotum des Gldrnbnrger Landtag » .
^5N dem in Oldenburg soeben erschienenen Landtags - Abschied , unter¬
zeichnet von dem Großherzog unb gegengezeichnet von den Ministern
^ ansen , Flor unb Heumann , heißt es : Von den Beschlüssen beS

ln Betreff der Leitung des VolkSschulweseus und der
" ° thweitdig gewordenen Mehrverwei,düngen für den Bau der Eisen -
bahn Oldeuburg - Brake haben Wir nur mit Bedauern Kenntniß

Aus und Kund .
W iesbaden , 19 . Juni .

§ ttm Empfange § v . Majestät des Königs van
Danrmarlr war gestern Herr Polizeipräsideut Prinz Ratibor
auf dem Bahnhof anwesend .

— Derfonal - Nachzichtrn . Herr Geistlicher Rath Prälatvr . Keller ist zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Bad
W -

libachngere,st
und hat tut Königlichen Kurhausedortselbst Wohnung

— Schulnachricht . Herr Geheimer Ober -Regiernngsrathvr . Brandt , Mitglied des KultuSmiilisteriums in Berlin , ist znm
Zweck einer Revision der hiesigen Schulanstalten hier eingetroffen .
Heute Nachnnttag wird derselbe in Begleitung des Herrn Regiernngs -
und Schulraths Hildebrand von hier , des Herrn Stadtraths
Kalle und des Herrii Schulinspektors Rinkel die Volksschule
m der Bleichstraße besuchen , um dort das Brausebad und die Schul¬
küche zu besichtigen .

m H Werichto - Prrfanaliri ». Personal - Veränderungen bei den
Gerichtsbehörden tm OberlandcSg - richtsbezirk Frankfurt a . M :
Ernannt find : Referendar Rinn zum GcrichtSassessor ; die Rechte
kanbidateu Re in ach , Freiherr Marschall v . Bieberstein ,Weiß Heuß , v Gülich , Flindt und Kränklich zu
Referendaren ; dte HulfSgefangenenansseher Biba und Weimar
iu etatgmdfeigen Gefangenenaufsehern bei dem Strafgesängniß zu
Eberbach , bezw . dem Landgerichtsgefäiigniß zu Wiesbaden . Berscht
fft : Amtsrichter Wolff von Patzig an das Amtsgericht Diez .
Den Anllsrichterii Dr . Frank in Eltville , v . Bülow in Hom¬
burg v . d . H . und Dr . Hey UI a n u iu Hachenburg ist der Charakter
als AmtSgerichlSrath , dem Staatsauwait Langer in Wiesbaden
der Rang der Räthe 4r Klaffe verliehen worden .

- y # rfe » ali < n . Personal - Veränderungen im Bezirkder Kaiserlichen Oberpostdirektton in Frankfurt ( Main ) : Augeftellt :
Dte Poitanwärter Fey in Weilburg , Konrad in Nieb - rlahiislei » ,Kla u ß er in Idstein , D o rn uf in Homburg v . d . H „ Kellner
in Königstein ( Taunus ) , Wißner inRüdesh - im (Rhein ), Ziegler
in Limburg ( Lahn ) , Klein iuEms und Sickel in Nassau (Lahn )
als Postassistenten , der Telegiapheiiauwärter Heise in Wiesbaden
als Telegrapheuassistent . Ernannt : Postasfistent Korff in Eltville
unb Rühling tn Herborn ( Bez . Wiesbaden ) znOberpostassistenten .
Versetzt : Postverwalter Becker von Braubach nach Ni - dersell - rS
und Laubvogel von Wehen ( Taunus ) nach Braubach . Ober -
postassistent v . B rack von Plauen ( Vogtl .) nach Königstein ( Tamm »),
Lanny von Königstein ( Taunus ) nach Frankfurt ( Main ), Henkel
von Mainz nach Wiesbaden unb Z a st r o w von Wiesbaden nach
Mainz . Gestorben : Oberpostassisteut Clos in Soden ( Taunus )
und Postexpebikenr a . D . Bender iu Kirberg ( Bez . Wiesbaden )

nehmen können . Wenn der Landtag diesen Beschlüße « die iw Ver ,
faffungsleben der deuffchen Staaten unbekannte Form von aü .
gemeinen Mißtrauensvoten gegeben hat , so muß dies mit Entschieden ,
hell zurückgewiesen werden , sofern in der Wahl dieser Form
die Tendenz einer maßgebenden Einflußnahme des Landtage auf
Unsere Landesherrlichen Entschließungen in Betreff der nach dem
Staatsgrundgesetz Uns ausschließlich zuftehenden Ernennung unb
Entlaffung der Minister zu befinden ist . Wir halten es , zumM
auch im Hinblick auf die allgemeinere Bedeutung biefer Frage fSr
alle monarchischen Staaten Deutschlands , für Unsere Pflicht , in
diesem Anlaß Unsere verfaffungsmäßigen Rechte in ihrem gesammten
Umfange entschieden zu wahren , wie auch Wir die dem Landtag z« -
steheiideu Rechte wahrend Uuferer mehr als dreiundvierzigjährigen
Regterungsz - it stets gewissenhaft beachtet haben .

Preußischer Landtag .

© Kerlt » , 18 . Juni .
Abgeordnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus nahm heute in dritter Lesung den
Gesetzentwurf , betreffend die Aufhebung der Hypothekencimter im
Geltungsbereiche des Rheinischen Rechts , mit einer Erweiterung im
§ 7 und unter Wiederherstellung der Regierungsvorlage in § 9 an
ES folgt die Berathung der Mittheilung des Landwirthschafts -
wiuisters , betreffend die Verpachtung des Bernsteiniegals an die
Firma Stantien und Becker in Königsberg i. Pr . und den Straf «
Prozeß wider den Berufleinfabrikanteu Westphal in Stolp i . P —
Bvg - Jrmer ( kons . ) weist auf das Aufsehen hin , bas die Frei¬
sprechung des Westphal gemacht habe . Aus der Denkschrift geht
hervor , daß der Firma Stantien u . Becker zwar kein rechtliches
wer ein thatsächliches Monopol eingeraiimt worden sei , das die
Bernftemindustrie schwer geschädigt habe . Eine Aenberniig der
gesetzlichen Vorschriften müsse eintreten , ähnlich wie es beim Kali -■
Btjtfe . vorgeschlagen worden . Die Aenßeruiig Beckers über das Ver -
Mlltiß der Beamten zn ihm hätte das Volksbewußtsein sehr erregt
Kllffo , was über die Verleihung königlicher Titel gesagt worden

'

des Redners hofften , daß die Regierung di - Beseitigung
des thatfachlichen Monopols versuchen werde . — Abg . Krause -
NöniaSberg ( nat .- kib .) weist darauf hin , daß er bereits 1890 im Interesse
der Bernsteiiiindustne die Mißstände des Monopols zur Sprache ge -
ßracht habe ; der jetzige Prozeß habe feinen Befürchtungen Recht ge -

S,en. Daß Becker sich der unlauteren Ausbeutung seines Monopols
uldig gemacht habe und dadurch di - Jubustrie ruinirt worben

fei erwiesen ; der Vorwurf der B - amtenbestechnug allerdings nicht
'

Wohl aber , daß die Regierung der Firma Stantien n . Becker
Mr wohlwollend gegenüber gestanden und sich in unbegreiflichem
Jrrthum Aber den Inhaber der Firma befundeu habe . Dabei sei
das fiskalische Interesse durchaus nicht besoiiders gewahrt
worden ; zudem hätte man die Jntereffeii dieser dem Osten
ngenthüiukicheii Judustne als Hauptsache auseheii sollen . Der jetzige

|*tot » , und ein anderer höherer Beamter auch nicht . Ebenso wenig
trifft es zu , daß die Buße milder bemessen fei , als sonst . Sie
Wird festgesetzt ganz ohne Rücksicht auf Person , Nation , Religion ;
ich Weib noch heute gar nicht , ob der Herr Jude ist oder Christ .
Zu allen Akten ist der Nechtsbeiftaud der kaiserlichen Ober -
posKirektion zngezogen worden . Daß es dem Abg . Liebermann
N . Sounenberg Schmerzen macht , wenn der Ehre eines Beamten zu
uohe getreten wird , begreife ich in feinem patriotischen Gefühl ; die
kaiserliche Postverwaltnug ober hat gerade seit 25 Jahren das An¬
sehen der Post - und Telegraphenbeamteii dermaßen gehoben , daß

darüber auch im Ausland nur eine Stimme herrscht . In einer
Instruktion an die Oberpostdirektiouen habe ich ihnen vor einiger
Zeit meineAnerkeunung darüber ausgesprochen , daß das ganzeAuf -
trelen der Beamten gegen frühere Zeiten sich geändert hat , und ich
habe die Erwartung ausgesprochen , daß sie es verstehen werden , das
Ehrgefühl der unterstellten Beamten hochzuhalteu und sich das Ser »
trauen unb die Liebe derselben zu erwerben . Ich habe es erreicht ,
daß seit 2o Jahren sich die Stellung und bas Ans - Heu der Beamten
gehoben Hot und zwar nur durch geistige und moralische Macht und
durch ein ethisch - pädagogisches System , nicht aber durch gerichtliche
» trafen . ( Lebhaftes Bravo !) — Abg . Wer n er ( Antis .) beantragt ,ur die Besprechung der Interpellation einzutreten . Dieser Antrag
findet ( edoch nicht die genügende Unterstützung . — Es folgt der

Arnim , betreffend die Lombardirung von landwirthschaft -
kichen Pfandbriefen bei der Reichsbank . Der Antragsteller befür¬
wortet seinen Antrag in Form einer Resolution , wonach diese Pfand¬
briefe von der Reichsbank zu den gleichen Bedingungen lombardirt
werden sollen , wie die ReichSauleihen . — Reichsbankpräsideut

K och bezeichnet bas Verlangen als ein unerhörtes ,daß die Reichsbank ihre Zinsfuß -Politik änbern solle , lebiglich , da -
mit irgend eine Kategorie von Papieren einen ebensolchen Kurs wi -
die Staatspapiere erlangen . Auf eine Aeußernng des Abgeordlieten
Mirbach bemerkt der Reichsbankpräfibeiit noch , er sei vom Reichs¬
kanzler , besten Juteutioneii er kenne , znm Kommissar bestellt worden
■- abg . Barth ( sreis . Ver . ) widerspricht dein vorliegenden

<rag , wahrend sich die Abgeordneten Szmula ( Centr .)und Meyer - Danzig ( Reichsp .) für denselben erklären . -
Vach weiterer unwesentlicher Debatte wird über bett Antrag Arnim
uauieutlich abgestimmt . Für denselben stimmen 72 , gegen denselben
112 Abgeordnete . Das Haus ist also beschlußunfähig . Nächste
Sitzung morgen , 11 Uhr : Zweite Berathung des bürgerlichen Gesetz -
PUchS und Gesammt - Abstiuimitug über die Gew - rbenovelle .

trotz der D - nkschtistnoch immer über der ganzen Angelegenheit liege . Die
Verwaltung dürfe nicht erst durch gerichtliche Urtheile zum Einschreiten
veraulaßtwerden . — LandwirthschaslSminister Frbr . v . Hammerstein
betont , daß er in loyalster Weise die Schriftstücke ohne jede
Reflexion zur Kenutniß gebracht habe . Der Vertrag könne doch
für die Firma Stantien u . Becker nicht so günstig fein , wie der
Vorredner anuebme , sonst würde sie ihn nicht , schon ehe der Prozeß
begann , freiwillig gekündigt haben . Die Frage der Vertrags -
ernenernng fei übrigens nicht bloß vom allgemeinen wirthschastlichen ,
foiwern auch vom fiskalischen Standpunkte aus zu beurtheilen .
Die hauptsächliche Berusteingewinnnng falle auf die Grundstücke ,
welche der Firma gehörten ; ohne den Vertrag wären diese Schätze
unbenutzt geblieben , und bann würbe der Bernsteinpreis noch mehr
gestiegen sein . Daß bei Leuten , welche durch eigene Kraft hoch¬
gekommen , ein gewisses Protzenthum sich zeige , könne doch nicht
davon abhalten , ytit ihnen in Geschäftsverbindung zu treten .
Dte Westphcilschen Bezichtigungen gegen Beamte seien noch keines¬
wegs erwiesen ; die Untersuchung darüber werbe streng geführt ,
Und je nach den sich ergebenden Thatsachen werbe nach der einen
wie nach der anbeten Seite bie Verwaltung energisch vorgehen . —
Abg . v . Riepenhausen ( kons .) spricht

"
über diese Verheißung

leine Befriedigung ans , zumal der Inhalt bet Denkschrift in btr
Oeffentlichkeit nicht den wnnschensw - rthen Eindruck gemacht habe .
■— Geh . Ober - Reg .-Rath Tetzlaff berichtigt , einige der vom
Abg . Krause gemachten Angaben . — Abg . Rickert ( sreis . Ver .)
will sich sein Urtheil über die Angelegenheit Vorbehalten , bis der
Prozeß in letzter Instanz erledigt fei , findet aber die Auffassung
des Ministers zn milde . Die Einnahmen aus der Verpachtung
b « Regals könnten für den Staatssäckel nicht ins
Gewicht fallen gegenüber den wirthschastlichen Schäbignngen ,welche der Industrie erwachsen wären . — Minister Freiherr
b - Ö a mm erstein theill mit , daß über eine vom Vorredner er¬
wähnte Beschwerde einer andereti Firma bereits Bericht eingesordert
W>. — Abg Gras zu Limburg - Stirum ( kons .) meist darauf
hm , daß durchaus nicht Alles wahr zu fein brauche , was in
Prozeßen über bie Beamten vorgebracht worben sei , und diese
>aaM - n vor Beleivigmigen energisch geschützt werden . Die wirth -
schaftliche Frage sei in der nächsten Session durch die Biidget -
Kommissiou zu prüfen . — Abg . Krause - Königsberg ( nat . -lib .)kommt uochmals auf den Prozeß zurück ; das Gericht habe über die
MM ? Weckers ein Urtheil gefällt , das man parlaui -ntarffch
Nich bez - ichnm kann - Geh . Ober -Reg .-Rath Tetzlaff verwahrt
die preußische Beamtenschaft gegen Angriffe , die auf Grund von
Zeugenaussagen gemacht wurden , während das Gerichtsurtheil noch
Picht feftstehe . — ES folgen Petitionsberichte . Eine Petition um
Zulassung der Frauen zum Apothekerberuf wird bet Negierung
$nr Erwägung überwiesen ; ebenso eine solche um Errichtung eines
Landgerichts in Crefeld . Eine Petition der Bielenberger Deich -
fchauung wftd der Regieruug zur weiteren Prüfung und eventuellen
Berücksichtigung überwiesest , diejenige des Verbandes der Handels -
Bärtner iu Deutschland , betreffend die Heranziehung der Kunst - unb
yanbelsgärtner zur Gewerbesteuer , auf Antrag des Abg . Ring

ksichtigung , diejenige aus Kollmoor ( Kreis Stein -
ihülfe zu Deichbauten zur Berücksichtigung , endlich



Gerichtssaal .

W — Wiesbaden , 19 . Juni ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsrath Keim . Vertreter der König !. StaatS -

auwaltschaft : Herr Referendar Dr . Ricker unter Assistenz des

Herrn Staatsanwalts Wachtel . — Des Vergehens gegen
das Sp rengsto ffgefctz ist der Grundarbeit - Unternehmer
Ludwig K . von hier angeklagt . In 1894 hatte der Angeklagte in
der „Tennelbach " bei Sonnenberg einen Brunnen auszugraben . Er

; benöthigte dazu Dynamits zum Sprengen und erhielt auch
die Erlanbniß zur Verwendung dieses Sprengstoffes und zu

Mett Lagerung in einem benachbarten Steinbruch auf Widerruf ,
r Diese Erlaubnis bezog sich , wie die Anklage betont , nur auf diesen

Ort . K . meint aber , die Erlaubnitz wäre ihm allgemein ertheilt
worden , und hat deshalb zu Anfang dieses Jahres Roburit

■(Dynamit ) , welches er zur Abteufung eines Brunnens auf der

. Schönen Aussicht
" nöthig hatte , ohne besondere Erlaubniß ver¬

wendet und theilS in einem Gartcnhause zwischen Emser - und

PhilippSbergstraßc , theils in einem Gartenhäuschen auf dem Acker
an der „ Schönen Aussicht " gelagert . Behufs weiterer Beweis¬

aufnahme wird die Verhandlung vertagt . — Schließlich erschienen
noch die Magdalene K ., geboren 1881 , und deren Stiefvater , der

? Holzhauer Sebastian H ., geboren 1837 , beide aus Orstricha . Rh .,
i Unter der Beschuldigung der fahrlässigen Brandstiftung auf

btt Anklagebank . Beide befanden sich am 25 . März d . Js .
fn dem Winkeler Gemeindewald , um Maikräutcr zu sammeln .
In der Mittagszeit wollte das Mädchen Kaffee kochen und zündete
deshalb auf cmem Waldwege Feuer an , welches zuerst das dürre

Gras auf dem Wege und dann auch den Baumbestand ergriff und

davon 3 bis 4 Hektare zerstörte . Der Schaden wird auf ca .
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Wiesbadener Tagblatt ( AbenV - AnSgabe ) . Verlag : Langgafle 37

Ao . 383 . 44 . Jahrgang

herumzufahren .
*

Herzogin zu Sachsen , mit ihrem Sohn , dem Prinzen
aumburg -Lippe , in Begleitung der Hosdame Fränl .

Ermordung eines Fsrfchungsreisenden .

Die Nachricht von der Ermordung des französischen Marquis Mores
bestätigt sich . Mores verließ am 8 . Juni das nördlich Ghadames
belegene tripolitanischc Dorf Eluatia mit einem Dolmetscher , sieben
tunesischen Dienern und einer Eskorte von Tuaregs und Schanibas ,
die er Tage vorher nach mehrtägigen Verhandlungen engagirt
hatte . Die Eskorte war vorausbezahlt und mit Karabinern be¬
waffnet . Drei Kilometer von Eluatia griffen drei TuaregS Mores ,
der mit drei Dienern vor der Eskorte marschirte , an . Mores zog
einen Revolver , tödtete einen Angreifer nnb vertrieb die beiden
anderen . Die Eskorte thcilte sich hierauf in zwei Gruppen , deren
eine sich der vier Diener bemächtigte , welche den Zug begleitete » ,
während die andere Mores und die Leute , welche mit ihm als
Vorhut maischirtcn , mit Karabinern angriff . Die vier gefangenen
Diener konnten am nächsten Tage nach verschiedenen Richtungen

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 19 . Juni ,

Mittags 12V , Uhr . Credit - Act . 296 .— , DiSconto -Commandit »
Antheile 207 .20 , Italiener 88 .10 , Staatsbahn - Actie » 3067 «,
Lombarden 89 ’ /«, Gotthardbahn - Aclicn 172 .80 , Centralbahn
140 .40 , Nordostbahu 140 .50 , Uuionbahu 91 .20 , Laura -
Hütte - Aclien 153 .50 , Gelsenkirckxner Bergwerks - Aktien 170 .50 ,
Bochumer 158 .80 , Harpeuer 158 .20 , 3 - procentige Mexikaner
— , 6 -procentige Mexikaner 93 .90 , 4 -procentige Ungarn —
Berliner Handels - Gesellschaft — , Jtal . Mittelmeer —

Banqne Ottomane — , Heff . Ludwigsbahn — .— , Darmstädter
Bank — , Dresdener Bauk — .— , Jtal . Meridionanx — ,
Deutsche Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 19 . Juni . Oefterreichische Credit - Actieu 349 .12 ,
Staatrbahn - Actien 356 .50 , Lombarden 102 .75 , Mark - Noten 58 .84 .
Tendenz : — .

entstielten . Einer kam zurück an dm Ort des Kampfes und sank

fünf , mit Wunden bedeckte , der Kleider beraubte Leichm . More «

lag auf dem Leib , die Arme nach vorn gestreckt .
Der Vorwand für die abenteuerliche Expeditron WoreS war die

Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit dm sudtunefischenStammm .

Der eigentliche phantastische Plan aber war die Anbahnung einer

ADanz zwischen der afrikanisch -islamitischen Bewegung und Frank¬

reich gegen England . Mores wollte den Mahdi aufsuchen , ihm

Frankreich als Freund des Islams darstellen und ihn , em

Zusammengehen mit Frankreich gegen England , da » der Erbfeind
des Islams sei , Vorschlägen . Mores hat ganz auf eigene Faust ,
ohne jede offizielle Mission gehandelt .

Seine Expedition bestand aus 8 Personen und 45 Kameelen mit
Maaren für 40 .000 Francs . Sie war sehr gewagt , aber vortrefflich
ausgerüstet . Mores beging den Fehler , auf Anrathen der Tuareg » ,
denen er unterwegs begegnete , feine aus Negern bestehende Eskorte

theilweise zu verabschieden , um die Tuaregs als Eskorte zu nehmen .
Mit ihm zogen drei tunesische Kaufleute , die dem Maffacrc ent¬

ronnen und folgenderutaßen darüber berichten :
Am 8 . Juni während des Marsches stürzten drei Tuareg » der

Eskorte mit geschwungenen Säbeln auf More » , der ein Kameel ritt ,
los Mores tödtete einen mit dem Revolver , die beiden anderen

entflohen . Sofort ritten zwei Schaaren Tuareg » und Schambas

gegen Mores und die ihn uingebenden Neger an , und eine andere

Schaar griff den hinten nachfolgenden Waarenzug an . Die dort

befindlichen tunesischen Kaufleute wurden gefesselt , die Kameele auf die

Knie geworfen und abgeladen . Währenddem vertheidigten sich Mores
und die Neger gegen die Angreifer durch Flintenschüsse . Der Kampf
dauerte vier Stunden . Die Tuaregs t (teilten die geraubten Maaren
und schleppten die Gefangenen nach Tüden fort . Am nächsten Tag
konnten die Kaufleute entfliehen und gelangte » an den Ort de »

Ueberfalls . Die Leichen lagen nackt da , derartig mit Wuudeu be¬
deckt , daß es unmöglich war , zu unterscheiden , welche Wunden von

Kugel » und welche von Säbeln herrührten .

Kehle Nachrichten
eigener Drahibericht des „ Wiesbadener Tagblait " .

Kerlin , 19 . Juni . Aus Yokohama wird depeschirt : Die

Zahl der durch die jüngste Fluthwelle Ertrunkenen wird auf Zehn¬

tausend geschätzt . Die durch ein Erdbeben erzeugte Fluthwelle dehnte

sich siebzig Meilen an der Nordostküste ans und zerstörte zahlreiche

Städte .
tton tin ent al • I etegraDIten - ö ow f agnte .

KerUn , 19 . Juni . DieMorgetiblätter berichten aus Königs¬
berg i . Pr . : In der Nähe von Hubnicken ist einLachskutter unter -

gegnngen . 3 Fischer ertranken . — Das „ Berl . Tageblatt
" meldet

aus Zittau : Bei Erdarbeiten i » einem Kanalbau auf einem
Privatgruiidstnck verschütteten d i e Erbmassen zwei
Arbeiter . Einer davon ist tobt , der andere schwer verletzt .

Madrid , 19 . Juni . Der der Kammer vorgelegte Gesetzentwurf
gegen die anarchistischen Bestrebungen verweist die mittels Explosiv -

körper begangenen Verbrechen vor das Kriegsgericht . Die Urheber
und Mitschuldigen sollen zum Tode verurtheilt werden . — Nach
Meldungen ans H avana herrscht in der Armee die Rnbr . In
einem einzige » Bataillo » kamen 13 Fälle vor . Weyler erklärte dem
Berichterstatter des „ New Jork Hcrald

"
, daß das gelbe Fieber

immer weiter um sich greife .

Kairo , 19 . Juni . ( Neutermeldung .) Die Cholera erlischt
rasch in Kairo und Alexandrien , während sie im übrigen Egypten
znnimmt .

§ t . Louis , 19 . Juni . Mac Kinley wurde zum republi¬
kanischen Prästdenlschastskaudidaten gewählt .

Depeschenbüreau Herold .

gevlitt , 19 . 3uni . Nach einem gestern beim Auswärtigen Amt

eittgegangenen Telegranim des Kaiserlichen LandeshauptmaunS

Majors Leut wein vom 20 . Mai wurde Kabimema , sowie der

ganze Khanas - Stamm gefangen genommen . NicodemnS stellte sich

freiwillig . Der Krieg ist damit vorläufig beendigt .

Kerlin , 19 . Juni . Die Berufung des Obersten Siebert

zum Reorganisator der chinesischen Armee darf als
nahezu vollzogene Thalsache angesehen werden . Wie da » „ Berl .
Tagebl .

" hört , steht dem Gesuch des Obersten Siebert um Ab -
kommandirung nach China nichts Wesentliches mehr im Wege . Der
Kaiser soll sich bereit erklärt habe » , seine Zustimmung zu ertheilen ,
sobald Vicekönig Li - Hung -Tschang von seinem Monarchen die er¬
forderlichen Vollmachten erhallen habe . Zwischen dein Vicekönig und
dem Obersten Liebert sind die Präliminarien vollständig abgeschlossen .

Zarubnrg , 19 . Juni . Die „ Hamb . Nachr .
" schreiben , es sei

richtig , daß Fürst Bismarck an den früheren französischen Bot¬
schafter Hervette geschrieben habe . Der Brief sei durch ei » sehr
freundliches Abschiedsschreiben veranlaßt worden , welches Herbette
an Bismarck gerichtet habe und welches letzterer mit gleicher Höflich¬
keit beantwortete .

Posen , 19 . Juni . Die V er ha ft n ng des au der höheren
Knabenschule in Jarotschin thätigen Lehrers Dachue erregt
großes Aussehen . Dachue soll feit längerer Zeit mit den Schülern
unzüchtige Handlungen vorgeuonunen haben . Die Schule wurde
durch den Kreisschulinspektor geschloffen .

Papenburg , 19 . Juni . Durcheilt furchtbares Gewitter
wurden sechs große Bauernhöfe , sowie eine Volksschule eingeäschert .
Der Schaden ist bedeutend .

Wien , 19 . Juni . Große » Aussehen erregt in hiesigen
GeseUschaftskreijeu die Verhaftung eines deka unten Lebe¬
mannes . Derselbe wird beschuldigt , nachdem er fein über eine
Million betragendes Erbtheil durchgcbracht hat , betrügerische
Schulden in bedeutender Höhe gemacht zu haben . Es stehen in

dieser Sache noch weitere Verhaftungen bevor .

pari » , 19 . Juni . In Erzerum , Konix , Antiochia und Bagdad
habe » furchtbare U e b e r s ch w e m m u n g e n stattgefunden . Der
Schaden ist enorm . Die Getreidefelder wurden größteutheils ver¬
nichtet . Zahlreiche Menschenopfer sind zu beklagen . — Der der

Spionage verdächtige italienische Kapitän Rovelli wird wahr¬
scheinlich heute wegen Mangels an Beweisen in Freiheit gesetzt werden .

Sofia , 19 . Juni . Aus dem Gefängniß iu Cula entflohen
sieden Sträflinge . Die verfolgenden Truppen gaben Feuer . Drei
Sträflinge wurden getödtei , einer verletzt .

Athen , 19 . Juni . In Kythera eingetroffene Flüchtlinge
erzählten , daß die türkischen Soldaten auf Kreta weiter
plünderu und morden .

zu Boineburg - Lengsfeld zu längerem Kurgebrauch hier eiugeiroffen
und im „ Hotel Metropole " abgestiegen .

* Ems , 18 . Juni . In vergangener Nacht starb dahier Herr
Dr . med . Berthold Flothmann , Knappschastsarzt des Emser
Blei - und Silberwerks , im 44 . Lebensjahr .

* Homburg , 18 . Juni . Verhaftet wurde gestern in einer
hiesigen Wirihschaft ein Individuum , dar an den Einbrüchen iu
Dreteichenhain und Sprendlingen beteiligt gewesen sein soll . Wie
der „Taunusbote " hört , soll der Verhaftete bereits ein Geständniß
abgelegt haben .

* Mainz , 18 . Juni . Bei den gestern Vormittag stattgchabten
Turnübungen der Mannschaften der 2 . Compagnie des 87 , I u -
fanterie - Negimenis kam ein Soldat , der beste Turner der
Compagnie , bei der Ausführung de ? Riesenschwunges zu Fall , wobei
er sich so schwere innerliche V erletzuugen zuzog , daß er in
da » Militärlazareth gefahren werden mußte .

D .B .H . Paris , 18 . Juni . Der Leuchtthurm - Wächter von

Oucssant meldet , der Dampfer „ Drummond Castle " sei in der Nähe
des MolLne - Felsens angefahren . Nur drei Matroseu wurden gerettet .

D .B .H . London , 19 . Juni . Auf der Oueffaut - Jusel wurde »
bis jetzt 25 Leichen von dem gesitukeucn Dampfet „ Drummond

Castle
" geborgen . Ans Auffindung weiterer Ueberlcbeuder besteht

keine Hoffnung mehr .
6 .1 . 6 . Kerli » , 19 . Juni . Die Morgenblätter melden ans

London : Unter den Passagieren des untergeaangeneu Schiffes

„ Drummoiid Castle " befanden sich folgende Deutsche : Frau Hugo
mit vier Kindern aus Delagoabay , Lieutenant Giese , Jacoby , Sage ,
Schlesiring , Brostein mit Frau und Tochter , Fran und Fräulein
Kanzler , alle aus Kapstadt .

London , 18 . Juni . Die Zahl der Personen , die bei dem

Untergang des „ Driimmond Castle " umgekommeu sind , tvird vor¬

läufig ans 244 geschätzt , darunter 101 Offiziere und Mannschaften
von der Bemaumiug . lieber die Ursache des Unglücks ver¬
lautet jetzt nur , der Dampfer sei entgegen der ersten Annahme
nicht ausgefahren . In den Geschäftsräumen von Donald
Currie u . Co . wird versichert , es seien in deut Augenblick ,
wo der Dampfer unterging , zwei Dampfboote bemerkt
worden , die voll Reisender waren , iudeß weiß man iioch nicht ,
ob es ihnen gelungen ist , die Küste z » erreichen . Es ist die » eilte

schwache Hoffnung , da das Schiff in Sicht des Leuchtlhurms von
Ouessaut nntergiug . Uebrigens wird von der Bemaunuug dcs
britischen Kriegsschiffs , die von Weitem Zeuge des Unglücks war ,
versichert , die Boote seien zivar abgelassen worden , man habe sid)
ihrer jedoch nicht bedieueit können . Bei Oueffant sind sechs Leiche »
nm Ufer gesunden worden , darunter diejenigen des ersten Lieutenants ,
einer jungen Dame und zweier Reiseuden , alle Engländer .
Der Kapitän versah den Dienst zum ersten Male . —

An Bord sollen sich viele Personen befunden haben , die an den

letzte » Ereignissen in Südafrika betbeiHgt waren . Man hält es

für wahrscheinlich , daß ein plötzlich einsetzender Nebel das Unglück
herbeigeführt hat . Es ist das erste , das der Castle Line zugestoßeu
ist . Ter Kapitän Pierce stand dreißig Jahre im Dienst der Ge¬

sellschaft und galt für einen vortrefflichen und verläßlichen Offizier .

Paris , 18 . Juni . Die beiden Matrosen Wood und Godbolt ,
die aus dem Schiffbruch des „ Drummond Castle " sich gerettet ,
wurden nach Brest gebracht und werde » iu einem dortige » Hotel
sorgsältig gepflegt . Sie erzählen : I » der Nacht vom 16 . zum
17 . Juni war das Meer ruhig , es herrschte etwas Nebel und Kapitän
Pearce stand auf der Kommandobrücke . Alle erwachseueit Passagiere
waren auf dem Verdeck , die Kinder allein schliefen . Plötzlich hörte
man langes Knirschen im unteren Schiffsleib . Großes Schweige »
entsteht auf dem Schiff . Diese » beginnt sich vorn zu senke » . Der
Kapitän glaubte , es sei nur ein Riß in der vorderen
Sckustswaud entstanden , und befahl , Boote herabzulafsen , aber es
war keine Zeit mehr zur Ausführung des Befehls . Das Vorder -
theil des Schiffes sank rasch , daun ging cs ganz auf Grund wie
Blei . Die beiden Ueberlebenbeti klammerten sid ; an schwimuieude
Bretter und hörten lauge noch gellende Hülferufe , dann wurde
Alles still . Godbolt kletterte ouf das größere Brett Woods .
Beide wurden zehn Stunden von den Wogen herningeworfe » .
Schließlich wurden sie von einer Fischerbarke ausgenommen . Der
dritte überlebende Passagier Namens Maqueret ist noch in
Oueffant . Die übrigen Passagiere dürften alle ertrunken fein .
Größtentheils waren Frauen und Kinder an Bord . Unter den
Passagieren war eine Familie von 18 Personen , Theepflanzer vom
Kap , die nach England zurückkehrteir . Bisher sind zehn Leichen
gestrandet , darunter eine Frau mit einem Kinde an der Brust .
Man glaubt , daß der „ Druuimond Castle " infolge des Nebels

nicht das Feuer des LenchtthurmS von Oueffant bemerkte und aus
den vor der Insel liegenden Klippen , genannt „Pierres Beites "

ge¬
scheitert ist . s „ Frankf . Ztg .

"
)

6 .T .6 . Krcst , 19 . Juni . Bislang sind 31 Leichen von dem

Schiffbruch des Dampfers „ Drummond Castle "
geborgen .

Kleine Chronik ,

Der Küchenchef de » Fürsten Bismarck ist am Dienstag
hn Schlöffe zu Friedrichsruh verhaftet worden ; er ist der
Untreue , des Diebstahl » und des Sitteuverbrechens beschuldigt . Bei
einer Durchsuchung in der Wohnung feiner angeblichen Mutter
wurde eine Menge Gegenstände vorgefunden , die aus dem Schlosse
stammen . In Friedrichsruh hatte man feine Ahnung davon , daß
das Schloß einen so gefährlichen Menschen berge .

In Nürtingen ging gestern früh ein Wolkenbruch nieder ,
welcher das Neuffener Thal überschwemutie . Mehrere Häuser und
Brücken wurden weggeriffen . Das Waffer steht 2 m hoch . Auch in
Aalen und Gerabronn hat das Unwetter furchtbar gehaust .

* LangenschwaIbach , 18 . Juni . Gestern Abend ist Ihre
Hoheit die regierende Fürstin Maria Anna zu Schaum -
burg - Lippe , H .. w

~ ‘ ~ ' " *

Stephan zu Schalimbitrg -Lippe , „ .. . „
D. Lindeiner - Wildau , sowie des Kammerherrn Graf und Edler Herr

Maffier - Nttchrlchlen ,
A Mainz , 19 . Juni . Fahrpegel : Vormittag » 3 m 36 cm

gegen 3 m 41 cm am gestrigen Vormittag .
______________________

Sie heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .

_ Auszeichnung . Den König !. Förstern Knittel zu
• taenborn , Oberförsterei Chauffeehau » , und Soutschka zu

llersbach , Obersörsterei Herborn , ist das goldene Ehren -Portepöe

stehen worden .
— siechbrieflich verfolgt werden von der hiesigen Staats »

- Mchaft die Ehefrau des früheren Hotelbesitzers Karl Lang
i6icr , Ottilie , geb . Ebel , geboren zu Biebrich a . Rh . , wegen

^ - «helei und der Fahrbursche Heinrich Adam Klein , geboren am

A
^

April 1863 zu Creseld , wegen Diebstahls .
— Austvrisung . Dem bayrischen Staatsangehörigen Johann

« grt in aus Harthausen ist der Ausenthalt im Gebiet des preußischen

MaieS untersagt worden .
— Kestizwechfei . Herr Architekt Hermann Reichwein hat

- uti , neuerbautes , für Wirthschafis -Betrieb eingerichtetes Haus Ecke

der Hellmund - und Bertramstraße für 115,000 Mk . verkauft .

- Wiesbaden , 19 . Juni . Das „ Militär - Wochenblatt
"

« cldet : Lessing , Major und Bats .-Kommandeur vom 2 . Raff .
XF . giegt . Nr . 88 , unter Beförderung zum Oberst -Lieutenant , als

Msmäß . Stabsoffizier in das 1 . Hannov . Ins . -Regt . Nr . 74 versetzt .
« Mosch , Major vom 2 . Nass . Jnf .-Regt . Nr . 88 , als Bats . -

Sommandeur in das Regt , einrongirt . v . Heerwart , Hauptm .
M Raff . Feldart .- Regt . Nr . 27 , unter Entbindung von dem

gomnianbo als Adjutant bei der 1 . Feldart . -Brig ., als Battr .- Ches

ta das 2 . Hannov . Feldart .- Regt . Nr . 26 versetzt , © roll ,

Bstm
. und Battr .- Ches vom Nass . Feldart .- Regt . Nr . 27 , unter

rweisung zum großen Geueralstabe , in de » Generalstab der

Lmee zurückversetzt , v . Alten , Hanptm . vom großen Generalstabe ,
als Battr .-Cbes in das Nass . Feldart .-Ncg ! . Nr . 27 versetzt .
SeimetS , Major z . D . , zuletzt Bats .- Kommandeur im Füs .-Regt .

j . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 , zmu Kommandeur des Landw .- Bezuks

Fulda ernannt .
--- Kouneubrrg , 18 . Juni . Der Gesundheitszustand

iu unserem Ort ist eben ein ausgezeichneter . Die vorjährige
lixidemie ist im Winter vollständig erloschen , und Kranke giebt es

eben hier kaum . — In Sachen der elektrischen Bahn von

Wi^ baden nach hier haben sich die Gemüther auch beruhigt ; man

tröstet sich mit dem Gedanken , daß über kurz oder lang diese doch

tommen werde . — Dagegen wird jetzt ein anderes Thema lebhaft
besprochen , da » durch den Ausruf des Herrn Pfarrer » Schupp —

Errichtung einer Kleinkinderschule mit Diakonissetistatiou betr .
- auf die Tagesordnung gekommen ist . Wenn man auch über die Art

ibeS Vorgehens und die Ausdritcksweise des Aufrufs verschieden -

ürtig urtheilt , darüber sind wohl alle Gutgesinnten einig , daß solche
Wohlsahrtseinrichtungen , wie Schierstem und Dotzheim sie schon
länger besitzen , auch für Sonnenberg geradezu ein Bedürfniß sind .
Wie manche arme Mutter ober Wittwe könnte ungestört ihrem Er¬
werb nachgehen , wenn sie ihre Kleinen täglich in der sicheren Obhut
einer solchen Anstalt wüßte , wo diese an Reinlichkeit , stilles Sitzen ,
austnerksanies Anhören von kindlichen Erzählungen , paffende Spiele ,
Singen , Spazierengehen und manches Andere gewöhnt werden und

sich dabei wohl fühlen ! Wie ganz anders ist es nm ein Kind bestellt ,
da « fast den ganzen Tag sich selbst überlassen bleibt ! Für einen

stoßen Theil der hiesigen Einwohner würde eine solche Kleinkinder -

schule ein wahrer Segen sein . Auch die besser fitnirten Leute
schicken ihre Kleinen erfahrungsmäßig gern in eine solch gut geleitete
Anstalt . — Es ist wohl kaum nöthig , viel darüber zu sagen , welche
Lortheile eine Diako nissenftation unserem Dorfe biete » würde .
Die Vorzüge derartiger Anstalten sind weltbekannt . Gerade hier
aber , wo dte Mehrzahl der Bewohner dem Arbeiterstand augehört ,
wo sozusagen jedes erwachsene Familienglied seinem täglichen Benes
nachgetzt , könnte eine solche Einrichtung einen unendlichen Segen
Wen . Die Epidemie de » vorigen Jahre » hat gezeigt , wie noth -

wendig hier Persönlichkeiten sind , die dafür sorgen , daß die vom
: Arzt getroffenen Maßregeln befolgt und in richtiger Weise ausgeführt

werden . Da auf beiden Gebieten , in Krankenpflege sowohl als im
I Kinderschulwesen , die Diakonissinnen sich vorzüglich bewährt haben ,

so wäre wohl zu wünschen , daß die Beiträge für diese » Zweck recht
reichlich fließen möchten . —

200 Mk . geschätzt . Die Magdalene K ., welche auf Geheiß ihre »

Stiefvaters das Feuer angezündet hat , wird freigesprochen , der

letztere aber wegen fahrlässiger Brandstiftung zu 25 Mk . Geldstrafe
verurtheilt .

Zum Untergang des Drummond Castle .

Von den 15 großen Dampfern der Castle Line , welche den

Dienst zwischen England und Südafrika besorgen , ist der , wie ge¬
meldet , auf der Heimreise von Kapstadt nach Southampton an der

französischeu Küste untergegangene „ Drummond Castle " einer der

mittelgroßen der bekannten Gesellschaft . Er saßt 3705 Lons .
Das erste Schiff , das die Herren Donald Currie u . Co . tm

Januar 1872 aus England nach dem Kap abschickten , der „ Jceland ,
hielt ungefähr 1400 Tons und brauchte zu seiner Reise 35 Tage ,
während die Fahrt jetzt in 16 bis 17 Tagen zurückgelegt wird .
Die Post wird durch die Schiffe der Castle Line , sowie
durch diejenigen der Union Steamship Company befördert . Dte

Dampfer der Castle Line haben die vollkommensten Einrichtungen
neuester Schiffskoiistruktion , uud insbesondere galten die Sicherheits -

vorkehrnngen bisher für musterhaft . Um so erstaunlicher ist der

schnelle Untergang des „ Drummond Castle "
. Die Schiffe sind in

9 Hauptabtheilungeu getheilt , die vollkonimen wasserdicht sind .
Die Scheidewände sind bis zum oberen Deck hinaufgeführt , Mer
von diesen sind mit wasserdichten und feuerfesten Thüren versehen ,
die den Zutritt von einem Theile des Dampfers znm andere »

gestatten . Verschiedene von Hauptabtheilungeu sind durch then -

weise wasserdichte Schotte » , die sich bis z» den Raum -

balken erstrecken , in weitere Unterabtheilmige » getrennt worden
und dienen als Wasser - Ballast - Reservoire , wodurch die

Einrichtung getroffen ist , daß mehrere hundert Tonnen Wasser -

Ballast eingenommen werden können , um während der Fahrt em

regelmäßiges Gleichgewicht der Ladung Herstellen zu können . Lte

Schiffe sind so solide gebaut , daß sie unter Umständen für den

Kriegsdienst benutzt werden können . Im Durchschnitt ist auf den

Dampfern Raum für nngefähr 190Passagiere erster nub 160zweiter
Klasse vorgesehen . Jedes Schiff führt 10 Boote , darunter
8 große 'Rettungsboote . ( Einer der vom imtergegangenen
Dampfer „ Srummoub Castle " Geretteten , Namens Marguard ,
erklärt , daß bei dem Unglück fein Rettungsboot berab -

gelaffen werden konnte .) Außer den Maschinenpumpen fuhren
die Schiffe noch Centrisugalpumpen nach dem Snstem bon

Gwynne und Hnlß , Pninpeii von großer Leistungsfähigkeit , die tm
Stande sind , 40 Tonueil Wasser per Minute über Bord zu schaffen .
Alle diese Vorkehrungen haben sich beim Untergang des „ Drummond

Castle " als » ntzlos erwiesen , denn das Schiff soll iu drei muten

gesunken fein . Die kleine französische Insel Molöne (250 Einwohner ) ,
bei der sich das Unglück ereignet hat , liegt zwischen der größeren
Insel Ouessaut und dem Festlaude , der Bretagne . Die Schiffe
scheinen , um ihren Weg abzukürzen , die Passage du Four , zwischen
de » genannten Inseln hindurch , zu benutzen , statt um dieselbe »
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Turnverein Wiesbaden
.

Rehkeule und Rehrückcn zum billigsten Tagespreis .

Plakate| Gesellschaftsspiele .

6 .

nehmenden Kinder gratis abgegeben . F238 Möblirte Zimmer . 2528

Coneert von 3 Musik - Corps

( Cttt SSrtfirrrth Kissen reif ( Seidel u . Raum .) , gut erh .,
ILUl ( Ztlsillilv , mr 50 Mk . zu verk . Röderstraße 27 .

Cattune 15
per Meter von Pf . an »

Gebrannter Kaffee

Katze und Maus .
Jakob , wo bist Dus

7 .
8 .
9 .

10 .

1 .
2 .
3 .

1 . 20
1 . 80

— »50

Programm :

I . Theil .
Große Jubilänms - Kinderpolonaise .

Wir laden die gesammte Einwohnerschaft unserer
Stadt mit ihren Kindern zu diesem schönen Feste ein .

Eintrittspreis 10 Pf .
Der Vorstand des Turnvereins .

„ Möblixte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

Suche 40,000 Mk . z . 1 . H » poth . A 4 - 4 ' /« °/ ° auf rndti
rentabl . Haus mit Thors . , i . Wellritzv . Taxe 52,000 Mk ,
( Pünktl . Zinsz . ) . Off , u . z . i » . « » 8 Tagbl . - Verl . 73W

Als Nachfeier zum „ 50 - jährigen Jubiläum " findet
Sonntag , den 21 . I . M , Nachmittags von

.3 Uhr ab , auf dem Festplatz ( großer Exercierplatz ) :

Russischer Schäferhund , sehr wachsam , zu verkaufen
Steingasse 1 , Part .

Betten tu Möbel zu verleihen Louisenstraße 24 , Part . 7041
Hocheleg . Domino zu verleihen Webergasse 22 . 2 .

11 . Vertheiluug der Preise an die Kinder .
12 . Jubiläums - Umzug sämmtlicher Kinder um den

Festplatz . _____________

Abzeichen , Kappen , Fähnlein : c . werden an die theil -

ÜCiM '

tN ! CiMM ! !

Machen Sie , bitte , einen Ver¬

such mit meinen Cigarren und

Cigaretten und Sie werden ein

treuer Kunde meiner Firma werden .

Moritz Cassel
,

Cigarren - und Loose - Geschäft ,

Kirchgasse 40 .

verantwortlich für den politischen und feutLetonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Antigen : C . Rötherdt ; Beide m Wiesbaden .
RotationSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

1

Kirchweihfest Niederwalluf .
Gasthaus zum Gartenfeld .

Sonntag , den 21 . , und Montag , den 22 . : Große Tom
musik , wozu ergebenst einladet

______________
I * . Flick .

Bom Guten das Beste !
Allerfeinstes Oliven -Tafcl -Oel , Qualität extra vierge

( sog . Jungfcrnöl ) , per
' /»-Liter - Fl ., incl . Glas , 2 .40 ,

Entflogen eine zahme Taube (weiß und braun ) . Abzngcbeii
gegen Belohnung Schachtstraße 13 , 3 .___________________________

. „ 1 .25
7887

Hermann IVeigenflna ,
Oranicnstraße 52 , Ecke Goethestraße .

statt ; damit verbunden wird ein

Großes Miläiioio - MiW ,

geleitet von dem Turn - u . Tanzlehrer Herrn Hob . Selb .

Gelegenheit für GWMente .

Ein besseres Geschäftshaus , auswärts , in einer verkehrsreichen
Straße im Mittelpunkt der Stadt gelegen , in welchem seit langen
Jahren Glaserei , verbunden mit Glas - und Porzellan - Handlung
betrieben wird , ist eingetretencr Verhältnisse halber nnter günstigen

Bedingungen sofort zu verkaufen . Betreff . Haus

eignet sich zu jedem Geschäft . Vermittlung verbeten . Alles Nähere
zu erfahren Saalaaffe 28 , Hth . , Wiesbaden .______________________

Badliaus zum Rheinstein , Webergasse 18 .
Eigene Mineralquelle .

Einzel - Bad SO Pf . , ein Dutzend Harten S Mk . ,
Wüsche und Bedienung - inbegriffen .

4 . Topfschlagen . | ™ ,
5 . Wettlaufen , j 2yctt,pulc -

Große Hähne
Fette Hühner
Tauben

Olli h diskreter Geburt ( Mädchen )
VIU wlHlv gegen einmalige Vergütung an

Klndesstatt anzunehmen gesucht . Offerten unt . V . D . « « «
an den Tagbl .- Verlag . 7127

Plumpsack geht herum ( Gesellschaftsspiel )

Pause .

II . Theil .
Eierlaufen für Mädchen . 1 OT,tlfl . : . r ,
Kettenlaufen für Knaben , j

2£Uctl,plcle -

Tauziehen ( Gesellschaftsspiel ) .

Verloosung eines von dem „ Turnvercili " gestifteten
lebenden Jubiläums - Lämmchens .

Unser Verein hält morgen Samstag , 20 . Juni , Abends
9 Ahr , im Vereinslokale „ Zur Forelle "

, Römerberg 13 , seinen

Familien - Abend
ab . Wir laden die Mitglieder und deren Familien um recht zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen hiermit ein .

___________________________________ Der Vorstand .

Ausverkauf
des

Raudnitzky
’
schen

Waarenlagers .

Die Borräthe bestehen in
den besten Dnalitäten der

Mannfactur - n . Weitzwaaren -

Branche .

Marktstr . 13
, amUhlthurm .

bis zu den elegantesten Neuheiten empfiehlt in grosser Auswahl

Carl Meiling -
er

,

Ecke Ellenbogen und Neugasse .

Bitte meine Schaufenster beachten zu wollen .
___________________________________ 790 »

Habe meine Sprechftuttden während der
Sommermonate bis auf Weiteres auf 8 Uhr
Vorm . bis 1 Uhr Nachm . verlegt . Halte
außerdem von Nachmittags 3 Uhr an in
Bad Laugenschwalbach , Brunnenstraße 19 ,
Sprechstunden ab . 7830

Charles Müller
,

American Dentist ,

Tannnsstraße 24 , 1 .

Oesfcutliche Glascr - Versamullung
Samstag , de « 20 . Juni , Abends 9 Ahr , im Schwalbacher
Hof , Emserstratze .

Tagesordnung : 1 . Bericht der Lohncommisston und Aus¬
gabe der neuen Lohntarifc . 2 . Wahl eines Dclegirten zum
Gewerkschaftskartell .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

______________________ Der Eiuberufer .
Lsasch - u . Badevütten , Eimer , Zuber , Pflanzenküvel

t « größter Auswahl Schachtstr . 25 . Küfer Timm . 7894

Zwei gute Violinen , eine Guadagnini und eine Imitation
Guarmerius , sind preiSwerth zu verkaufen Moritzstraße 6 , 2 bei
Frau Geiger .

________________________
Man versuche bitte meine gebrannten Kaffee ’ « und

ziehe den Vergleich . 5633

A . II . Linnenkohl
,

5 1. n . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 15 .

Telephon An . 04 . Gegründet 1858 .

Eine fein bnrgerl . » g ®
arbeit ubern ., nut langiahr . Zeugnissen gesucht Mainzerstraße 5 , 1,

Goldene Uhr mit Kette verloren .

Abzugeben gegen gute Belohnung
Billa Frank , Abeggstraste .

Butter
Für Wiedervcrkänfer und Restaurateure bei Abnahme von

§ ca . 5 Pfund an :

o MM centrif . MMerel ' MstrlihmbMer .

g täglich frisch , per Pfund 95 Bf
Frische Landbutter

( reine Bauernwaare ) per Pfund 80 Pf .

J . Hornung & Cie . ,
3 . Häfnergasse 3 .

NB . Für Hotelbesitzer und Restaurateure auf Wunsch gegen
Monatsrcchnung . Alles srei ins Haus .

Mainzer Gcsliigcl - Halle ,

ßP - 41/43 . Nerostratze 41/43 .
- WU

Täglich frisch geschlachlet :

Junge schwere Gänse 5 . — Mk .
, , „ Enten 2 . 40 , ,

Auf sof . ein elegant möbl . Zimmer bei einer geb . Wittwe zu
vernnethen . Gefl . Off , unter B . J . 19 8 an den Tagbl .-Verlag ,

Heirath .

Spiele des Zufalls .

In Ballsalen , Coneerten , an Straßen - Ecken und auf Land -
parthien finden sich durch die Verkettungen des Zufalls oft zwei
Herzen , warum nicht auch in Zeitungsspalten ? Ein junger Mann ,
w . g . Geschäft , Gemüth u . Verstand besitzt u . sich eine Fra » wünscht ,
w . ihrerseits Jugend , Schönheit , Vermögen u . Geist zu bieten hätte ,
nimmt durch diese Zeilen einen Antheitschein an d . großen Glücks -
Lotterie des Lebens . Briefe unter der Aufschrift A . Z . 55
hauptpostlagernd . Anonym wird nicht berücksichtigt . s

48t



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .
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I*
M Sie machen mir Vorwürfe , weil ich neulich mit der p»
3 hübschen Kleinen spazieren ging . „Treibt Jhr ' S denn P»

5 anders ? " warf ich ihnen vor . „ Ja, " entgegneten sie £
mir , „ wir wahren doch das Dccorum .

" Das ist die K
5 Sittlichkeit , welche sie auf ihr Banner geschrieben haben ! |»

Berthold Prochownik .

(75 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Stern der Anthold .

Von Adolf Skrcckfuß .

28 .

Hermann halte den größten Theil der Krankenbesuche

gemacht , für welche der Vormittag bestimmt war , sein letzter

Besuch galt dem Geheimen Rath v . Leuthold , der noch immer

nicht von seinem hartnäckigen Halsleiden hergestellt war .

Sehr unangenehm wurde Hermann überrascht , als er

seinen Patienten nicht allein , sondern in Gesellschaft des

Lieutenants v . Richthausen fand , der , in der Sophaecke sitzend,

sehr gemüthlich seine Cigarre rauchte .

Richthausen sprang von seinem bequemen Sitz auf , als

Hermann ins Zimmer trat , mit weit vorgestreckter Hand eilte

er dem Ankommenden entgegen .

„ Willkommen , lieber Baron I "
rief er . „ Freue mich un -

mdlich , Sie zu sehen , schon seit einer Stunde erwarte ich

Sie . Sie machen ein ungläubiges Gesicht ? Auf Ehre , es

ist wahr . Onkel Leuthold hat mir erzählt , daß Sie heute

sicher zu ihm kommen würden , von ihm habe ich auch er¬

fahren , daß Sie ihre alte Liebhaberei wieder treiben und

rin famoser Doktor geworden sind . Sie müssen mich auch

kuriren , wenn ich einmal krank werden sollte , und dazu kann

tß bald kommen , denn ich schwöre Ihnen zu , ich bin ganz

außer mir vor Schmerz über — , aber das muß ich Ihnen
allein erzählen , sobald Sie meinem Onkel Leuthold Ihren

Doktorbesuch abgestattet haben . Deshalb habe ich Sie eine

volle Stunde lang erwartet , obwohl ich schon längst bei

einem famosen Champagnerfrühstück sein sollte , zu dem ich

eingeladen bin . Eine Wette soll ausgemacht werden ,

fünfzehn Flaschen Sekt ! Aber ich mußte Sie sprechen und

dafür bringe ich jedes Opfer ! "

„ Ich bedauere , daß Sie es gethan haben . Sie hätten

sich Ihrem famosen Champagnerfrühstück nicht entziehen

sollen "
, erwiderte Hermann sehr kalt , die ihm ent¬

gegengestreckte Hand Richthausens hatte er nur eben berührt ,
dessen freundschaftlichen Gruß durch eine steife Verbeugung
erwidert . Aber Richthansen schien dies gar nicht zu be¬

merken , er schwatzte weiter : „ Thut nichts ; ich komme schon

noch zur rechten Zeit , um meinen Antheil zu bekommen ; ich

hole die Flasche bald nach , um welche die Anderen voraus

sind . Nun aber will ich Sie nicht länger stören , Onkel

Leuthold macht ja schon ein ganz verdrießliches Gesicht
darüber , daß ich ihm seinen Doktor entziehe . Ich spreche kein

Wort mehr , aber wenn Sie mit dem Onkel fertig sind , dann

müssen Sie mir eine Viertelstunde schenken ; ich begleite Sie ,
und auf der Straße erzähle ich Ihnen , wie es mir gegangen
ist , seit wir uns nicht mehr gesehen haben . Ich schütte

Ihnen mein blutendes Herz aus . Sie sind ja mein einziger
Vertrauter .

"

„ Ich kann wirklich auf diese Ehre keinen Anspruch machen ! "

„ Doch , lieber Baron , vor Ihnen habe ich kein Geheim -

nitzl Sie müssen erfahren , wie schauderhaft es mir ergangen
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ist , weshalb ich vor Verzweiflung außer mir bin . Sie

müssen mir versprechen , mir eine Viertelstunde Ihrer Zeit
zu gewähren ! "

Der Geheime Rath hatte mit einem bei jedem gesprochenen
Wort mißmuthiger werdenden Gesicht dieser Unterhaltung
zugehört , jetzt unterbrach er sie . „ Thun Sie doch dem

Narren seinen Willen , lieber Doktor,
"

sagte er unwirsch , er

betrügt Sie sonst durch sein Bitten und Schwatzen um mehr

als eine Viertelstunde Ihrer kostbaren Zeit . Du aber setz
'

Dich einstweilen in Deine Sophaecke , rauch
' Deine Cigarre

und störe uns nicht weiter ! "

„ Er ist furchtbar grob , der alte Onkel ! "
flüsterte Nicht¬

hausen Hermann zu . „ Man darf ihm nichts übel nehmen,
"

fügte er hinzu , und daß er nichts übel genommen habe , be¬

wies er , indem er sich wieder in seine Sophaecke setzte und

behaglich seine Cigarre weiter rauchte , während Hermann

sich mit dem Geheimen Rath unterhielt , nach dessen Befinden

fragte und weitere Verhaltungsmaßregeln anordnete .

Nach fünf Minuten hatte Hermann seine Unterhaltung

mildem Geheimen Rath beendet und ein Rezept geschrieben ; er

nahm seinen Hut , um Abschied zu nehmen , zugleich sprang

auch Nichthausen aus feiner Sophaecke auf und Hermann
konnte es nicht verhindern , daß der zudringliche Mensch sich

ihm anschloß , mußte es sogar dulden , daß Nichthausen auf

der Straße vertraulich mit ihm Arm in Arm ging .

„ Wir sind neulich nicht ganz freundlich auseinander ge¬

gangen,
"

begann Nichlhausen , langsam neben Hermann her -

gehend . „ Sie waren ungehalten auf mich ; aber ich kann

Ihnen versichern , Sie haben mir Unrecht gethan ! Ich be¬

fand mich wirklich in einer ganz abscheulichen Klemme . Ich

habe seit jenem Abend eine furchtbare Zeit voller Aufregung ,
eine Zeit des tiefsten Schmerzes verlebt . Mein Herz blutet

von den Schlägen , die es empfangen hat . Ich bin in

Verzweiflung ! "

„ Das merkt man Ihnen nicht gerade an ! "
sagte Hermann

spöttisch .

„ Ein Mann muß sich beherrschen können , nnd ich be¬

herrsche mich ; aber auf Ehre , ich bin in Verzweiflung ,

zwischen Hoffen und Furcht habe ich die letzten Tage verlebt

und heute ist die Entscheidung , die grausame , entsetzliche Ent¬

scheidung gefallen . Sie kennen meine glühende Liebe für

die himmlische Adele ! Alle meine Hoffnungen sind zer¬

trümmert , meine Seele ist ein auf dem Meer der Verzweiflung
steuerlos umherschwimmendes Wrack .

"

„ Ein schönes Bild , welches mir aber nicht ganz ver¬

ständlich ist . "

„ Ich glaube es . Wie könnten Sie als kaltberechneuder

Arzt ein in seinen heiligsten Empfindungen gekränktes Herz

verstehen ! "

„ Sie würden deshalb wohl thun , wenn Sie mir mit

einfachen , etwas weniger poetischen Worten mittheilten , was

eigentlich geschehen ist .
"

„ Gewiß , lieber Baron , ich werde meinem Schmerz ge¬

bieten ; lassen Sie sich erzählen , wie es mir ergangen ist .

Als wir uns neulich trennten , war ich fest entschlossen , nicht

mit einem Fuß wieder das Treusche Hans zu betreten , aber

nicht einen Tag lang konnte ich meinen Vorsatz halten , die

Sehnsucht nach Adele besiegte alle Skrupel des Verstandes ;

als der Abend kam , hatte ich alle meine Vorsätze vergessen .

Ich wurde von dem Geheiineu Rath mit der größten Liebens¬

würdigkeit , von Adele , ich leugne es nicht , mit einer ge¬

wissen Kälte empfangen , die mich tief verletzte . Ich hätte

Adele gern allein gesprochen , ich würde alle meine Bedenken

überwunden und ihr offen meine Liebe gestanden haben ; ich

weiß , sie hätte meiner feurigen Werbung nicht widerstehen

können ! Ich kenne michb Wenn ich in glühenden Worten

meinen Gefühlen Ausdruck gebe , bin ich unwiderstehlich .

Aber der Geheime Rath verließ uns nicht . Nach dem Abend¬

essen bat er mich um eine Unterhaltung unter vier Augen ;
wir blieben int Speisesaal , während Adele sich in ihr Zimmer

zurückzog . Er setzte mir nun noch einmal , wie er es schon

früher gethan , seine Verhältnisse auseinander , er log wie

gedruckt , er versicherte mir , das von mir versprochene Ka¬

pital — Sie wissen hunderttausend Thaler , fast mein ganzes

Vermögen — werde ihm forthelfen über die augenblickliche
Krisis , die er mit ganz geringen , seinen Neichthum kaum

berührenden Verlusten überstehen werde . Ich wagte eine

Einwendung , da schaute er mich mit durchdringendem Blicke

an . „ Ich weiß , woher Ihr plötzliches Schwanken kommt,
"

sagte er ; „ Sie haben gestern mit dem Baron Anihold eine

Unterredung gehabt und ihm mitgetheilt , in welchem Ver -

hältniß Sie zu mir stehen . Können Sie Das leugnen ? "

Ich konnte es natürlich nicht leugnen , hütete mich aber wohl ,

ihm den Inhalt unserer Uitterhaltnng ntitzutheilen ; er ver¬

langte dies auch nicht . „ Welchen Werth Sic auf daS Urtheil
des Herrn Baron v . Anthold legen dürfen,

" so fuhr er fort ,

„ mögen Sie selbst beurtheilen , wenn ich Ihnen sage , daß

der Baron heute an meine Tochter geschrieben und ihr einen

Heirathsantrag gemacht hat . Ich habe dem Worte getreu ,

welches ich Ihnen gegeben , meiner Dienerschaft befohlen ,
den Baron stets abzuweisen , wenn er kommt ; ich werde ihm

im Namen meiner Tochter noch heute Abend auf seinen Brief

gebührend antworten , eine Gefahr liegt also für Sie in der

Werbung deS Barons iticht , wohl aber wird Ihnen dieselbe
einen Maßstab für das Vertrauen geben , welches Sie einem

erbitterten Nebenbuhler schenken dürfen .
" So etwa sprach

der alte Heuchler und dann fuhr er fort zu fügen , mir un¬

geheuere Summen zu neunen , die er besitze , um mich wegen

seines Vermögens ganz sicher zu machen . Er brachte mich

dahin , daß ich ihm wirklich glaubte , und es gelang ihm ,
mich zu überreden , daß ich ihm noch einmal das Versprechen

gab , für ihn hunderttausend Thaler flüssig zu machen . Ich

schäme mich , es zu gestehen , aber ich kann es nicht leugnen ,

ich habe es ihm wirklich versprochen . Kaum hatte ich es

gethan , da fuhr er schon mit der Hand in die Brusttasche ;

im nächsten Augenblick lag ein Wechselformular vor mir auf

dem Tisch , er verlangte , ich sollte es acceptiren , solle ihm

ein Aeeept , auf bacire hunderttausend Thaler zahlbar , geben .

Glücklicherweise war ich klug genug , auf diesen Vorschlag

nicht einzugehen . Als ich das Wechselformular sah , ging es

mir falt über den Rücken , ich wußte , daß er mich betrügen

wollte , und ich weigerte mich , zu acceptiren ; ich hätte , so

erklärte ich ihm , meinem verstorbenen Vater mein Ehrenwort

darauf gegeben , niemals einen Wechsel zu acceptiren . Ich

wollte ihm das Geld pünktlich am Verfalltage , also heute

früh um 8 Uhr , bringen , aber meinen Namen unterschreiben
würde ich nicht . Und dabei blieb ich . Ich kann Ihnen

sagen , ich muß mich selbst bewundern , daß ich allen seinen

Bitte » , Versprechungen und Versicherungen , seiner glänzenden
Ueberredungskunst gegenüber fest geblieben bin ; er redete

das Blaue vom Himmel herunter , er bewies mir , daß es ,
wenn ich mein gegebenes Wort halten wolle , für mich ganz

gleich fei , ob ich acceptirc ober nicht , für ihn aber fei mein

Accept von höchstem Werth , cs fei ihm baares Geld , durch

welches er sofort aus jeder Verlegenheit befreit werde ; aber

ich ließ mich nicht überreden , schützte mein Ehrenwort vor

und verließ ihn endlich , um mich seiner Verführungskunst
zu entziehen . Sie werden zugeben müssen , lieber Baron ,

daß ich mich mannhaft gehalten habe ! "

( Fortsetzung folgt .)

Amtliche Anzeigen WM

Bekanntmachung .
Samstag , den 20 . d . M >, Nachmittags 5 Uhr , wird

die diesjährige Grasmitzung von der Böschung des Waffer -NeservoirS
auf der schönen Anssicht an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Wiesbaden , den 13 . Juni 1896 . *

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .
Die am l2 . d . M . abgehaltene Grasversteigerung von

den städtischen Grundflächen an der Platterstraße u . in den Districten
„ Alterweiher "

, „ Bei der Leichtweitzhöhle
"

, „ Münzbergstollen
"

,
„ Adamsthal " und „ Stockwiese " ist genehmigt worden , wovon die
Steigerer hierdurch mit dem Bemerken in Kenntnih gesetzt werden ,
daß das Steiggeld innerhalb der nächsten drei Tage an
die Stadtkaffe hier zu zahlen ist . *

Wiesbaden , den 13 . Juni 1896 .
Der Magistrat . I » Vertr . : Körner .

Bekanntmackuna .
Mittwoch , den 24 . Juni d . Y . , Nachmittags 4 Uhr ,

werden auf der alte « Gasfabrik , Eingang von der Gocthe -
ftratze aus , und hieran anschließend auf der neuen Gasfabrik r

Altes Brucheisen , Schmiedeeisen , Eisenblech , Zink , Messing ,
Kupfer , Bleiasche und weiße Glasscherben

öffentlich meistbietend versteigert .
Die der Versteigerung zu Grunde liegenden Bedingungen

werden im Termine bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 18 . Juni 1896 .
Der Direktor der Wafler - und Gaswerke .

In Vertr . : Schwegler .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mannschaften der Keuerhähne - Ab -

theilungen des 1 . , 2 . , 3 . und 4 . Zuges werden
auf Montag , den 22 . Juni l . I . , Abends
8 Uhr , zu einer Uebung in Uniform mit den
Gerüthen tu den Acetshof geladen .

Die Uebung beginnt pünktlich zu der angegebenen
Zeit und wird vor Beginn die Mannschaft verlesen ;
die bei dem Verles fehlenden Mannschaften werden in
Strafe genommen . *

Wiesbaden , den 18 . Juni 1896
Der Brand - Director . Schcnrer .

M Wchtamtkiche Anzeigen W

Verein der Hausdiener .

Samstag , den 20 . Juni 1896 , Abends O ' /a Uhr :

Zusammenkunft beim College » Krieger , Rhcin -

ganer Hof , Rheinstraße 46 . Da sehr wichtige Angelegenheiten in
Betreff unseres Stiftungsfestes zu besprechen sind , bitten wir die

Mitglieder , sämmtlich zu erscheinen . Achtungsvoll Der Vorstand .

Fstes . Nizzaer Speiseöl
Marke Exeelstor , -/ . - Liter -Flasche Mk . 1 . 50 ,

zu Mayonnaisen , Salat re . das best geeignete Tafelöl , an Retn -

geschmack und Haltbarkeit alle anderen Oele übertreffend . <297

Willi . Meinr . Birck ,

__ Ecke Adelhaid - und Oranienftraste .

Friedr . Marburg ,

Weingrossliandlnng , Xcngasse 1 .

Reichhaltiges Lager

garantirt reingehaltener Rhein -
, Hardt - und

Moselweine
von 60 Pf . p . Fl . an bis zu den feinsten Marken .

Bordeaux , ital . Rothweine , Champagner ,

Dessert - und Medicinalweine

in reicher Auswahl . 6697

Aecht franz . Cognac , Jamaica - Rum , Arrak etc .

Ausführliche Preislisten auf Wunsch gerne zu Diensten .

Telephon No . 425 .

7832in

| s

— Fernfprech - Anschluß Nr . 122 . —

Dicke gelbe Kartoffeln , nicht schwarz , und Mäuschen .
Fr . liülHer , Kartoffel - Handlung , Friedrichstraße 10 . 7420

Drogerie A . Cratz ,

Inh . Dr . C . Cratz .

- Telephon 433 . —

Himbeer - Syeup
Citronen - Sast

jedem Qilantum ausgewogen empfiehlt

Jeder Essener ,
welcher über alle Vorkommnisse in seiner Vaterstadt
und der Umgegend unterrichtet sein will , abonnire bei
der nächsten Postanstalt ans den täglich in großem
Umfange erfcheinenden

„ General - Anzeiger "

für Effcn und Umgegend mit der Beilage
„ Sonntagsblatt

"
.

Abonnementspreis nur 1,50 pro Quartal .
Postzeitungsliste Nr . 2698 .

Der nur vom kaufkräftigen Publikum gelesene
„ Gcneral - Auzeiger " steht jetzt im 21 . Jahrgänge .

Sein amtlicher Character bedingt die Nothwendig -
keit des Haltens in Stadt und Kreis Esten und macht
ihn in Folge feines reichhaltigen gediegenen Inhaltes
zum besten JnsertionSorgan des rheinisch -westfälischen
JndustriebezirkS .

JusertionsprctS pro Petitzclle nur 20 Pf .
Bei Wiederholungen Rabatt .

Alleiniges Anschlagsrecht an die Plakatsäulen Eisens .

IM
- Probenummerti gratis und franco .

s
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verkaufe aussortirte
u . zurückgesetzte Hand¬
schuhe zu bedeutend

herabgesetzten Preisen .

WWUMK

R . Reinglass
16 . LVeberg . 16 .

4791

r

Casseler

Tageblatt and Anzeiger

Kaiser - Gelee u . Marmelade
Himbeer - , Erd beer - , Aprikosen - Gelee etc . etc .

in 10 - und 25 - Pfd . - Eimern bedeutend billiger .

S

i
i

Schinken
ion 75 Pf . an frisch eingetroffcn , Limburger Käse im
kein per Pfd . 30 Pf ., neue Kartoffeln 2 Pfd . 15 Pf .

c
i
t

t

Bürger - Schuizesthalle
Morgen Samstag r

Metzelsuppe .

JE . Kitter .

Alle Sorten feinsten Edelobstes werden in bedeutenden
Mengen während der Saison abgegeben Wallufer Chaussee 9 ,
Mischen Eltville und Walluf . 7878

Feiufte Süßrahm - Butter
per Pfd . Mk . 1 . 05 , bei 10 Pfd . ä Mk . 1 . - 7415

Stiststraße 13 . Aug . Kunz , Stiftftraße 13 .
■ SHHMHHHMHnHHHHMEKBI

Rerostratze 25 .
'

7848

Für Obst - und Gemüsehändler .

GrössteAnswalil . — Beste Bedienung .

Divandecken ,
3 Meter lang , mit geknüpften Franzen , IO Mark das
Stück , empfehlen 3304

I Snfh Wiesbaden ,
V . VL 1 • » 11111 , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Alühlgkflklhtk Ulli) Aii§stzltzgu§ ll !llk
für Geländer und Umzäunungen

empfiehlt billigst 6203
Carl Stoll , Eisenhandlung , Frankeustrasze 8 .

Telephon No . 249 .

Au » auswärtigen Zeitungen « nd nach direkte »
.. . „ zriittheilnngrn .

tsaaluien -Nachrichten , dem „Tagbtatt " in beglaubigter Farm direkt mllattSeUtwerde » bierunter kofteusrn veröNcnUicht.)
Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann P . v . Uthmaun , Berlin

Herrn Hauptmann Gustav Frcihcrrn v . Berg , Potsdam . Herrn
Rittmeister Beruh , v . Sydow , Hannover . Herrn G . v . Tschirschkv
und Boegendorf , Kobelau . Herrn Premier - Lieutenant Freiherrn
v . Wechmar , Schwerin . Herr » Vollrath Lübbe , Kl .-Lunow
Herrn Rtgiernngsrath Höchstädt , Danzig . Herrn Oberlehrer
Adolf Böltgcr , Dresden . Herrn Anitsrichter Karl Klcinwaechter
Schönau . Herr » Amtsrichter Dr . Warnatsch , Mattliffa . — Eine
rochier : Herrn Axel v . Kapheugst , Kohlow . Herrn Graten
v . Berlepsch , Schl . Berlepsch . Herrn Amtsrichter Dr . Weingart
Dresden . Herrn Regierungs - Baumeister Dierich , Dresden . Herrn

; Redrtsanwalt W . Pütz , Solingen .
Verlobt . Fräulein Elfriede Quincke mit Herrn Rechtsanwalt Pels -

Lensden , Lüdenscheid . Fräulein Anua Lampe mit Herrn Pastor
Karl Lampe , Hannover — Schnecren . Fräulein MathildeBebnsen
mit . Herrn Wilh . Grove , Mühlhausen i. Th .- Braunschtvcig .
Kraulein Maria Schuller mit Herrn Amtsrichter Ernst Droncke
St . Johaun - Sulzbach . Fräulein Betty Walter mit Herrn
Landwirthschafts - Beamteii Joh . Koritzius , Stetlin .

Verehelicht . Herr Oberst - Lieutenant Max v . Wrochem mit Frau !.Leonie v . Pclct -Narbonne , Berlin . Herr Assessor Dr . Arthur
Friderici mit Fräulein Adelhaid Lutterbeck , Gera . Herr AmtS -
richter Dr . Hermann Heyer mit Fräulein Maria Grote , Bens -
berg - Ahrweiler . Herr Apoll,ckcubesttzer Giistav Meyer mit
gramem Elsriede Haarniaun , Osnabrück .

Gestorben . Herr stud .
*

Herzliche Bitte !
Einem armen braven Fabrikarbeiter in Heftrich , der seit

27 Jahren ununterbrochen in der Landauer ' scheu Lederfabrik zu
Idstein gearbeitet und seine Familie ehrlich ernährt hat , ist am
Morgen des 6 . Juni sein altes , in der Reparatur begriffenes Wohn¬
haus zusammengestürzt . SämmtlicheS darin befind

'
lichcs Mobiliar

ist zertrümmert worden . Da bereits auf dem alten Hanse Schulden
ruhten , so würde der arme Mann , wenn er alles Geld zum Neubau
leihen mußte , durch die Größe der Schuld erdrückt werden . Die
barmherzige Liebe muß hier helfen . Ich richte deshalb an alle

Mcnscheiifreunde die herzliche Bitte , für den armen Fabrik¬
arbeiter in Heftrich eine Liebesgabe darbringeu zu wollen .

Tecklenburg , Pfarrer in Heftrich bei Idstein .

estorben . Herr stud . agr . Hermann Ritter ( Sohn des früheren
Herrn Postverwalters Ritter zu Sonnenberg bei Wiesbaden )
Halle a . S . Herr Zimmermeister Gottfr . Zweilmg , Mücheln . Herr
Guido v . L -iocsser , Rackschütz . Herr Regierungs - Assessor Walther
F ' llmanns , Barmen . Herr Oberlandesgerichtsrath Jos . Webe -
kmd , Berlm . Herr Zahlmeister Jos . Appel , Potsdam . Herr
an T?6 — Heinrich Pachmo , Profiten . Herr Reiitner Hermann
Martin Schoenen , Köln . Herr Graf Michel Zsghcd , Alexandrien —
Baden - Baden . — Frmt Marie Brandt v . Lindau , geb . v . Hob .
Schmerwitz . Frau Notar Karoline Böcking , erb . v . Burger
München . Frau Assessor Pauline Rosner , geb . Schreyer , Freising

"
.

Frau Sophie Cleve , geb . Franck , Bonn . Verw . Frau Th . Kutten¬
keuler , geb . Weidacn , Köln . Frau Louise Becker , geb . Harnack ,
Sulingen . Fraulein Elisabeth v . Boß . üall «.

'

--------------- Die reichhaltigste , billigste und aclescnste
sämmtlicher hiesigen Tageszeitungen .

Rotationsbrmk .
Der « ain - er Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) , der

nun bald ein halbes Jahrhundert in allen Schichten des Volker
wurzelt , erscheint täglich mit Ausnahme des Sonntags .
- J ^ r A ” ®eiser ( Mainzer General - Anzeiger ) iß
fortwährend bemüht auf sammtlichen Gebieten das Beste zu bieten .Er ist bestrebt durch . immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeitund Ilebersichtlichkcit in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine an¬
genehme Unterhaltung , dem inserirenden Publikum ein wirk ,
sames Organ zur Förderung seiner Jutereffen zu bieten

I zumal der Juseratentheil unseres Blattes noch an über 100 Plakat -
'

takeln täglich an den fr ^ uentesten Ecken der Stadt , außerdem &
Kastel und tn Zahlbach angeschlagen wird .

Der Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger ) ffi
" iS . nur das verbreitetste , und eingebürgertste aller in Mainz
erscheinende » Lokalblätter , sondern auch das billigste . Erbring
außer den Veröffentlichungen der hiesigen Bürgermeisterei , alle
sonstigen amtlichen BAanntmachungen , Marktberichte , Verloosungen ,Civilstauds - Register , Witterungsbcrichte , Geldcourse rc . re.

°

. .. © er Mainzer Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger ) ist
für die Kaufmannswelt das beliebteste Jnscratenblati .

a ü ' '

/ cn. 4 ( r kedaetionelle Theil des Mainzer Anzeiger
( MuInzer General - Anzeiger ) wird mit größter Sorgfalt geführtund zahlen die hervorragendsten Schriftsteller und Männer der
Praxis zu seinen Mitarbeitern . Der Mainzer Anzeiger ( MainzerGeneral - Anzeiger ) geht von dem Grundsatz aus , daß Schnelligkeit
der Berichterstattung über Alles , was sich im öffentlichen Leben
ereignet , Aufgabe der Press - ist

'
und so findet man in ihm dst

neueste « Ereigutffe iu Politik , im Wirthschaftsleben ,Literatur , Kunst , Theater it . verzeichnet .
Viel Pflege erfährt auch der UnterhaltungstheU .
Es werden nur die Romanen , Novellen , Skizzen der

erste, . Schriftsteller veröffentlicht .
' °

*

1

****

Anzeiger ( Mainzer General -Anzeiger )wird jede » Sonntag und Donnerstag , also zwei Mal die
Woche , das Uuterhaltungsblatt HüllSstkülld"

gratis

. Der Jnfertionspreis beträgt für die einmal gespaltene
Petitzeile 20 Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisermäßiaung Zur
Veröffentlichung von Anzeigen aller Art ist daher der
Mainzer Anzeiger ( Mainzer General - Anzeiger ) von all «
m Mainz und der Umgebung erscheinenden Lokalblättern da ,
geeignetste und billigste , da er das verbreitetste Blatt ist , und sichert
durch seine starke Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerungden besten Erfolg .

^ ^
- Bestellungen auf das neue Quarta » beliebe

mau auswärts bei de « zunächst gelegenen Postämter «
zu machen .

die älteste und verbreitetste der in Gaffel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichen Gratis - Beilage

„ Die Plauderftnbe "

herausgegcben , ein durch seinen pikanten fenilletonisiischen
Inhalt allgemein gern gelesenes Unterhaltunqsblatt , welches
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphischen Nach¬
richten rasche und zuverlässige Mittheilungen über die
wichtigste « Ereignisse in der Politik , welche außerdem in
Artikel « und einer sorgfältig zusammengestellten Tages¬
geschichte eine ausführliche und objecttve Besprechung

'

finden . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale und
provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischten
Inhalts bringen alle sonstigen mittheilenswerthen Ereignisse
des täglichen Lebens zur Kenntniß der Leser und des Wetteren
sorgen kleinere wie größere Aufsätze für die mannigfachste
Unterhaltung . Das Feuilleton enthält die neuesten und
spannendsten Romane und Novellen aus der Feder be¬
liebter Autoren . — Ferner bringt das Blatt täglich Markt -
u . Cours -Depesche « von alle » bedeutenden Handcls -
blätzrri , Verloosungs -Listcn über in - und aus¬
ländische Werthpapiere « . s . w .

Das Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark
pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den

nachstgelegenen Postanstalten zu bewirken .

^ " strate finden durch das „ Casseler Tageblatt und
Anzeiger " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zeile berechnet . Bei größeren Aufträgen oder
Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt u . Anzeiger "

wird täglich früh mit den ersten Posten
versandt .

Caffel , im Juni 1896 .
Die Geschäftsstelle des

» Casseler Tagelilatt und Anzeiger "
.

Olivenöl
,

Tafelöl
,

Speiseöl
in bekannter bester Gute empfiehlt 7771

A . II . lÄiinenkohl
,

15 . Ellenbogengasse 15 .

Telephon io
.

452
.

IHM * fi ' flip fron Hph hat u . vorwärts kommen will , lese
. rvU ™ » 11111 1110 Luch „ lieber die Ehe w . z . v . Kinder -
ieflen , l - Mk .- Marken . Siesta - Verlag » r . 28 Hamburg .

mminos
empfiehlt als Specialität für Damen und Herren zum Leihen
und Verkauf

Wiener Maskeir - Lerh - Arrstalt ,
Madame sr . Beiiah , Bertramstraße 7 , 3 ._________

Jungt Lapins zu verkaufen Michelsberg 6 .
Cine Wohnung , Stallung , Remise und Zubehör , für

Kuticker , zu verinicthen Walkmühlstraste 30 , Kafner . 2775

MH dflOt 6 .Suchern für October gesucht .
Off . nut Preisangabe unt . r >. A . LSI

an den Tagbl . -Verlag . _______________

Drogerie und Minerahvasserbandlung . 7931

Haupt - Depot der Kronthaler Quellen .'

. Lanolin — Brillantine
— — — —

durchdringt ( füllt ) das Kopf - und Barthaar , macht cs daher üppig
und weich . Diese Brillantine , in Crcmeform aus bestem patent .
Lanolin dargestellt , ist durch seine große Resorptionsfähigkeit unstreitig
das vorzüglichste Mittel für die Haar - und Bartpflege , verleiht dem
Haar natürliches krauses und volles Aussehen und macht dasselbe
glanzend und sammetweich . In Glasdosen a Mk . 1 .50 bei 6202

W . SwlzbacI «. Parfümeur ii . Coiffeur , Spiegelgasse 8 .

- Auch erschaut daselbst im 30 . Jahrgange , jeden
Monat acht Mal ,

-
MW am L , 4 . , 8 ., 11 , 15 ., 19 ., 23 . und

27 ., oie

Deutsche Weinzeitung ,
ältestes im Weinhandel verbreitetstes und « « ter Mit »
Wirkung gediegener Fachleute den Haudels -Jntcrefleu
eirtsprechend redigirtes Fachblatt . - Für Wcinversteigerungs -
Anzergen sowohl als auch für sonstige Fach - Annoncen wirksamste
Verbreitung . Abonncmcntspreis incl . Bestellgebühr pro Jahr
Mk . 12 . JnsertionSpreiS 35 Pf . die sechsgespaltene Petitzeile .

Prompteste Mittheilung aller Vorkommniffel
Schnellste Verbreitung für Fachiuserate !

Familieu - Unchrichten .
Aus den Wiesbadener Civttstandsregifteru .

Geboren . 16 . Juni : dem Cigarrenfabrikaiiten Hieronymus Sitting «
e - S . ,Hleronynms ; dem Tünchergehülfen Friedrich Schuck e. S .,
Wllhelm Adolf Antou . 17 . Juni : dem Schriftsetzer Carl Möhrle
e. T ., Martha Agathe .

Aufgeboten . Pfarrer August Haupt zu Holmarshaufen mit Lina
Carstens zu Hamburg . Tüncher Peter Böcher zu Bierstadt mit
Catharine Huldig daselbst . Schuhmacher Ferdinand Albert Jahn
zu Castellaun mit Anna Puff hier . Kaufmann Friedrich Carl
August Schmidt zu Schicrstein mit Elise Friederike Thoma hier .
Taglohner Philipp Gregor Zcy hier mit Christina Kilian hier .

Verehelicht . 18 . Juni : ikellner Wilhelm Kaspar Heinrich Rau
hier mit Elisabeth Geis hier .

Gestorben . 16 . Juni : Hieronymus , S . des Cigarrenfabrikantei !
Hieronymus Sittiuger , 4 St . 17 . Juni : Caroline , geb . Haas
Wittwe des Schuhmachers Jakob Nagel , 67 I . 24 T . ; Helene
geb . Valentin , Ehefrau des Kaufinanns Jean Eckhardt , 62 I
8 M . 4 T . ; Goldarbeitergchülfe Carl Siesert , 21 I . 24 T
18 . Juni : Angelika Maria Rosalia , T . des Eisendrehers Nikolaul
Dcrmart , 1 I . 2 M . 10 T .

Weinefs Gelee - Fabrik , Marktstr . 12 , Laden . Iliiiterbaas .

Renes Erdbeergelee ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Orangen - Marmelnde , sst .
Preitzelbeeren , fst . Fruchtsästc re . empfiehlt

HV , Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstr .

Aftonnemenls - Gittladm ! g

Das

I Makatfaßrplan |
Ä

,
des

1 Wieslmdeurr Tagblalk |
§ a » rmer 1896

zu 50 Ufg . das 5tü <f käriflich im

Vertag , Kanggasse 27 . |
H .Der Plakatfahr ^ lan enthält die Ankunfts - und
* 3 Abfahrtszeiten der in tUiesbaden mündenden Eisen - B
iS bahnen , der Dampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
M und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , W

| verkaufslokale , Bnrcaux u . dgl .

Keine Collectanten — keine Verloosung ,

freie LiebesgilSen .
Da kommt eilte junge Wittwe , deren Mann ich vor Kurzem

beerdigt hatte , zu mir und bittet Mich , ich solle ihr Kunden besorgen ,
sie wolle eine Wäscherei aufangcn . Ich war über diese Zumnthüng
zikinlich unwirsch und meinte , die Frau könne im Taglohn waschen ,aber man belehrte mich , die Frau habe drei kleine Kinder und
könne von zu Hause nicht fort .

„ D , hätten wir voch eine Kleinkinderschulel " seufzte
ich , wie id ) schon unzählige Mal geseufzt halte . Warum sollte ich
auch nicht seufzen , da das Kirchspiel an 3600 Seelen zählt und
Hunderte von verwahrlosten Kindern hat ?

I » erntet öder DaMnbe liegen Vater und Mutter an schwerer
ansteckender Krankheit . Drei schmutzige , hungernde Kinder hocken
neben dem Herd auf dem Vorplatz . Ein vierzehnjähriges , elend
und kränklich ausseheudes Mädchen weift mich zurecht . . Wer pflegt
Deine Eltern ? "

„ Ich "
, erlvidert das Mädchen . »Wer sorg ! für

bie Getchwister ? "
„ Ich .

"
Ich suchte mit den Kranken zu reden ,da fuhr ich erschreckt herum . Fn der Wiege schrie noch ein Kind .

»Hast Du das auch über Dir ? "
fragte ich. „ Ja "

, sagte das
Mädchen und ein Thranenftrom stürzte aus feilten Augen . „ Ach ,
hatte » wir dvch Dinkonifle » «-

, seufzte ich, wie ich schon iiuzähtige
Mal geienfzt hatte .

Aber das Seufzen thut es nicht . Es muß gehandelt werden .
Kletttkinderschnlen und Diakonissen , welche edele Menschenfreunde in
Dotzhemi und Schierstein geschaffen haben , lasse » mich nicht schlafen .
Ich mochte auch solche in Sonnenberg und Rainbach haben .

Einen Platz für den Bau wüßte ich , nämlich auf der Grenze
zivischeu Sonnenberg u . Rambach , auch einen Namen nach dem
>>tauien meiner verstorbenen Frau , die nichts sehnlicher wünschte ,
„ Augusta - Heim " . Ebenso habe ich ein Grundkapital . Es sind
25 Pf . Lachet uick>t ! Es ist gesegnetes Geld . Es kommt aus der
Hand eines armen dreißigjährigen jungen Arbeiters und Familien¬
vater « , der an der Wassersucht starb und vorher das heilige Abend¬
mahl empfing .

Werde ick) Geber haben oder muß ich die Sache auf gebe » ?
Ich möchte Niemand durch Colleetonten u . Verloosungen lästig

fallen , sondern verlasse mich allein auf freie Liebesgaben . Glaubet
an die Roth ! Vergesset nicht neben den vielen vaterländischen
Denkmälern , die unsere Zeit bauet , auch Denkmäler christlicher
Liebe zu stiften .

Sott « c » berg , den 15 . Juni 1896 .
Scliupp , Pfarrer .
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